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Sonntag, 18. Oktober 1925. 


Erſcheint 

an allen Werktagen. 
Bezugspreis monatl. Zloty 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten . 8.80 
durch die Pot ... . 8.50 

ausſchl. Poſtgebühren 
ins Ausland 6 Ztoty. 
in deutſcher Währg. 5 RM. 
ausſchließlich Poſtgebühren. 
Fe rnſprecher 6105, 6275. 
Tel.-Adr.: Tageblatt Poſen. 


für Polen 
in Poſen. 


Bei höherer 


u 


DIENEN SE \ 
(poſener Warte) 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild”. 


Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausf hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf ee A der Zeitung oder Rückzadlung des Be zugspreiſes. 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 
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ageblalt 


checkkonto für Deutſchland Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm brett) 45 Gr. 
Nr. 6184 in Bresl 


84. Jahrgang. Nr. 241. 


au. Anzeigenteil 15 Groſchen. 


für die Millimeterge n Neflameteil 45 Groiden. 
Sonderplatz 50% mehr. Reflamenetitzeile (90 mm breit) 135 gr 


Unterzeichnung der Verträge von Locarno. 


Locarno, 17. Oktober. (Nachts 3.40 Uhr R.) 
Soeben wird durch Rundfunk mitgeteilt, daß um 
19 Uhr pünktlich das Schlußprotokoll unter⸗ 
zeichnet worden iſt. Die Schiedsverträge, 
gleichwie der Weſtpakt tragen die Unterſchrift 
der Delegationen. 


Die amtliche Belanntmachung. 


Nach der Vollſitzung am Freitag wurde ein 
amtliches Communiqué ausgegeben, das folgender: 
maßen lautet: Auf der heutigen Vollkonferenz ift 
zunächſt der Text des Schiede vertrages zwiſchen 


Polen und Deutſchland angenommen worden. 
Nach einer ausführlichen Diskuſſion wurde das 
Schlußprotokoll der Sitzungen verfaßt. In dieſem 


Schlußprotokoll ſind die Ziele und Reſultate der 
Konferenz, ſowie die Folgen, die aus den Ab⸗ 
machungen entſtehen werden, feſtgelegt, um den 
Frieden Europas die Richtlinie zu geben. 
Die auf der Konferenz ausgearbeiteten Ver⸗ 
äge und Konventionen ſind parafiert worden 
und ſie erhielten das Datum des heutigen Tages 
46. 10. 25). Die Verträge ſelbſt lauten: 


1. Vertrag zwiſchen Deutſchland, Belgien, 
Frankreich, Großbritannien und Italien. 


2. Schiedskonvention zwiſchen Deutſchland 
und Belgien. 
3. Schiedskonvention zwiſchen Deuntſchland 
uud Frankreich. Az eg 
4. Schiedskonvention zwiſchen Deutſchland 
und Polen. | 
5. Schiedskonvention zwiſchen Dentſchland 


und Tſchechien. 
Die Verträge werden dem Völkerbund 


n gereicht, um dort regiſtriert zu werden. 


ie endgültige Unterzeichnung wird in 
London durch die Botſchafter der Länder ſtatt⸗ 
finden. Das Datum der Unterzeichnung iſt der 
1. Dezember 1925. Der Text der Verträge 
wird am 20. Oktober veröffentlicht werden. 
Die Konferenz hat dem Schweizer Bundes⸗ 
präſidenten für die Gaſtfreundſchaft herzlichſt zu 
anfen, und fie hat dieſen Dank durch ein Tele- 
gramm Ausdruck zu geben verſucht. Zum Schluß; 
wurde auch der Oberbürgermeiſter in den Konferenz ⸗ 
aal geführt, wo ihm die Delegationen den Dank 
an die Stadt Locarno zum Ausdruck brachten. 
Die Vollſitzung wurde dau ach nnter: 
rochen, um den Sekretären zur Unterſchriften⸗ 
vorbereitung Zeit zu geben. 
Die Verträge von Locarno wurden um 19 Uhr 
ga raphiert. Am Schluß der Konferenz ergriffen 
as Wort die Herren Dr. Streſeman n, Briand, 
8 Vandervelde und Muſſo⸗ 
ni, \ 
Soweit die Reden auszugsweiſe heute ſchon 


zu erhalten ſind, bringen wir ſie nachſtehend. 


Die Rede Briands. 


Deutſchlands Anerkennung. 


AR Locarno, 17. Oktober. (R.) In der Rede Briands heißt 
ai unter anderem: Als Vertreter Frankreichs lege ich Wert dar- 
del, mich aus vollem Herzen zu den Empfindungen zu bekennen, 
den, der deutſche Delegierte Ausdruck gegeben hat. Es 
di rde unrecht von mir fein, wenn ich nicht die mutige Geite, 
der den Ausgangspunkt dieſer Konferenz bildete, wieder in Çr- 
ra erung rufen würde. Ich vergeſſe nicht das Memo- 
an bb um vom 9. Februar, das die deutſche Regierung 
die franzöſiſche Regierung richtete. Das war der Aug- 
ngspunkt unſerer Arbeiten, und diefe Tat, der ich meine 
S erkennung golle, hat zu dem Ergebnis geführt, das wir 
ute zu verzeichnen haben. Ich glaube nicht nur die Auffaſſun 
ner Regierung, fondern auch die der großen Mehrhei 
mater Landsleute auszuſprechen. Wenn wir es dem 
entilichen Zufall überließen, die Verſprechungen, die der Vertrag 
abt, zu rcaliſieren, hätten wir eine leere Geſte gemacht. 
N 0 Locarno muß ein neues Europa anheben. Die Herre 
g 2 er und Streſemann haben in offiziöſen Beſprechun⸗ 
mir oft geſagt, mit welchen Hoffnungen ſie das Werk 


vollichteten, das hier vollzogen wurde, und ich habe ihnen mit 
be ſtändiger Loyalität erwidert. 
Ländern bleiben noch Reibungsfragen. 


chwierigteiten müſſen beſeitigt werden. 


Zwiſchen unſeren 
Die noch beſtehen⸗ 
Herr Streſe⸗ 


gewiſſe Gegenden Ihres Landes Bezug genommen, an denen 


* 
+ 


auf un hat mit einer Diskretion, für die ich ihm dankbar bin, f 


ſich zu desintereſſieren Sie nicht das Recht haben. Auch ich 
darf mich an Ihnen nicht desintereſſieren; den Ver- 
tretern Frankreichs wird es am Herzen liegen, ſo bald al 3 
möglich dafür zu Sorgen, daß die Bedingungen erfüllt 
werden, damit zwiſchen unferen Ländern eine vertrauens ⸗ 
volle Zuſammenarbeit ermöglicht werde. Ich hoffe, 
daß unſere beiden Länder bald die Wohltaten dieſer Politik merken 
werden und daß es nicht lange dauern wird, bis wir die glück⸗ 


lichen Wirkungen des Scriftitüds verzeichnen können, das. 


wir foeben paraphiert haben. 


Die Berliner Preſſe zum vertrag 
von Locarno. 


Berlin, 17. Oktober. (R.) Zu dem Ergebnis von Locarno 
nimmt bisher nur ein Teil der Berliner Blätter Stellung. Die 
deutſchnationale Preſſe betont, daß nach den bisher vorliegenden 
Nachrichten nicht der geringſte Anlaß zu einer optimiſtiſchen Be⸗ 
urteilung des vorliegenden Vertragswerkes gegeben ſei. 

Die „Kreuzzeitung“ bemängelt vor allem, daß endgül⸗ 
tige und bindende Abmachungen hinſichtlich der Rheinfragen nicht 
getroffen Hg i : 

ie „Deutſche Tageszeitung“, die von einer ſchmerz⸗ 
lichen Enttäuſchung ſpricht, nennt das Ergebnis der Verhandlun⸗ 
en in Locarno einen Tor ſo. ür unbefriedigend erklärt das 
Matt die Vereinbarungen zu Artikel 16 des Völkerbundsſtatuts 
und die Behandlung der ſogenannten Nebenfragen. 

Der „Lokalanzeiger“ hegt vorläufig Mißtrauen 
und will erft die Texte der in Locarno paraphierten Dokumente 
abwarten, bevor er endgültig dazu Stellung nimmt. 

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: „Ein großes 
Vertragswerk iſt geſchaffen worden. Beide Parteien haben, 
wenn man das Ganze überſieht, N machen 
müſſen. Vergleicht man die beiden Antwortnoten Bria 
dem, was in Ratho erreicht iſt, ſo kann man von einem erh eb- 
lichen Fortſchritt ſprechen. Da bis zur eigentlichen Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages noch eine geraume Zeit ri a wird, 

all an Ta fen, ob es 


Frenkel 1. l 0 a feiner Geile deli ber 
4 
rankreich wirklich „ e im Ronferengfaal bon Bor 


nannten Nebenfragen iſt, 
carno gemacht hat. K 
Der „Vorwärts“ gibt auf die Frage: Was bedeutet Lo⸗ 
carno? folgende Antwort: Vielleicht eins der größten weltgeſchicht⸗ 
lichen Ereigniſſe, vielleicht eine Zeitenwende, ſicher aber utet 
es einen Teilſieg der ſozialiſtiſchen Bewegung, 


einen Sieg des P ri nzips. 


Franzöſiſche Preſſeſtimmen zum Vertrag 
s von Locarno. 

Paris, 17. Oktober. (R.) Zum Abſchluß der Konferenz von 
Locarno ſchreibt Senator Robert de Jouvenel im „Matin“: Zum 
erſten Mal ſeit Abſchluß des Friedensvertrages von Verſailles 
atmen wir auf. ir können noch nicht im einzelnen die 
Texte beurteilen, aber wir wiſſen, daß ſie von allen gt: 
billigt wurden. Alle erkennen alſo in dem abgeſchloſſenen 2 
trage den Schutz für ihre Länder. Es wird ſich alfo infolge- 
deſſen nicht um einen Waffenſtillſtand, ſondern um 
den wirklichen Frieden, um den allgemeinen, endlich ge⸗ 
ſchaffenen Frieden handeln. i 5 

Das „Oeuvre“ ſchreibt: Die Einrichtung des Friedens- 
paktes, eines Paktes des wahren Friedens, ft der glorreiche Nb- 
ad; einer Politik der Anſtrengungen, auf die das republikaniſche 

rankreich das Recht hat, ſtolz zu ſein. 

„Gaulois“ ſchreibt, die Rede Streſemanns werde ohne 
Zweifel in dem fortgeſetzt beunruhigten eee 
a A Hoffnungen wecken. Frankreich ſelbſt werde durch 

ieſe neue Sprache von ſeiten des deutſchen Miniſters beein» 
druckt werden. Stehen wir wirklich vor dem Beginn jenes Welt⸗ 
friedens, den man uns mit Überzeugung ankündigt und der auch 
den deutſchen Delegierten aufrichtig ſcheint? riands Ton 
gibt zu erkennen, daß er angenehm überraſcht war von den Be⸗ 
ziehungen, die er mit den Unterhändlern von Berlin angeknüpft 
hat. ir wünſchen, daß die Fortſetzung der Ereignifie die Worte 
und die Eindrücke von geſtern beſtätigt. Die Abkommen, die 
jetzt unterzeichnet wurden und die nun von den Parlamenten der 
Mächte ratifiziert werden müſſen, können eine neue 
Ara der Entſpannung bringen, deren Folgen gewaltig 
ſein würden. Aber es iſt nötig, daß die Pakte in dem iſte, in 
dem ſie ausgearbeitet wurden, auch gehalten und ange⸗ 
wendet werden. ; 

„Eclair“ ſchreibt: Man kann jetzt ſchon he n, daß 
uns bisher immer erklärt wurde, daß das Einvernehmen mit 
Großbritannien und ſeine Unterſtützung für uns notwendig 
ſei, und um dieſe Unterſtützung zu bewahren, hat man unſerem 
Lande dur zwei Miniſterien zwei Serien von Opfern auferlegt. 
Man hätte ſich ſagen müſſen, daß, ehe man dieſe Unterhandlungen 
beginne, der zweiſeitige Charakter des diplomatiſchen Inſtruments, 
das man ſchaffen r te, uns praktiſch dieſer nötigen Mehrheit be⸗ 
rauben würde. Die Spar e mit England ſtellt uns auf den 
Fuß der Gleichheit mit Deutſchlandz dadurch wird nicht 
der Verſailler Vertrag verſtärkt, den er uns ausdrücklich geſichert. 


Engliſche Preſſeſtimmen zum Vertrag von Locarno, 
London, 17. Oktober. (R.) Das Ergebnis der Konferenz von 
Locarno wird von der Preſſe allgemein begrüßt. Die Blätter 
behalten ſich jedoch eine Kritik im einzelnen vor. 25 
„Daily Mail“ ſchreibt: „Das Ergebnis der Verhandlungen 
in Locarno könne ein neues Kapitel der Weltgeſchichte eröffnen.“ 
Im „Daily Herald“ heißt es: „Gewiſſe Seiten des neuen 
Paktes können zweifellos als wichtig angeſehen werden, und 
Chamberlain verdient gewiß einen Geburtstagsglückwunſch. Das 
Blatt, das weiter an die Vegeijterung erinnert, mit der 1908 der 
Abſchluß der Entente begrüßt wurde, die entgegen den Erwar⸗ 
tungen keine Stabiliſierung des Friedens herbeigeführt habe, 
ſchreibt: Sollte der Argwohn, daß eine geht der britiſchen Diplo⸗ 
matie in Locarno die Iſolierung der Sowjetunion geweſen ſei, 
ungerechtfertigt ſein, ſo wird der Pakt ein weſentlicher Gewinn 


ein.“ 
(Fortſetzung ſiehe 2. Seite.) 


ns mit 


Kreuzweg. 

Vierzehn Tage haben die Staatsmänner Europas an 
dem quadratiſchen Tiſch in Locarno geſeſſen. Vierzehn 
Tage in Locarno, das ſoll der Wendepunkt in der euro⸗ 
päiſchen Politik ſeit 1914 ſein. Gleichberechtigte Natio⸗ 
nen — durch den quadratiſchen Tiſch äußerlich dokumen⸗ 
tiert — haben dort zuſammengeſeſſen, um bei verſchloſſenen 
Türe.. jene Fäden in die Hand zu nehmen, die eine grau- 
ſame Geſchichte zerriſſen hat. Noch laſtet auf allen den 
Männern das Geſpenſt der verhetzten Nationen, noch glüht 
der Geiſt der Vernichtung, den Verſailles zum Dauer⸗ 
zuſtand erheben wollte. Es kann heute noch niemand ſagen, 
ob die Fackel des Krieges wirklich und ehrlich im Lago 
maggiore eee worden iſt. ; 

In Locarno haben die führenden Köpfe Europas 
Formeln gefunden, die, nach einem Wort Chamberlains, 
Har und ohne dehnbar zu ſein, einen Zuſtand umreißen, 
der zur Befriedung Europas führt. Dieſes Wort 
darf nicht vergeſſen werden, wenn wirklich Taten kommen. 
Wir haben im Laufe der Jahre, ſeit Verſailles, mancherlei 
erleben müſſen, und das deutſche Volk, das in Verſtändi⸗ 
gungsbereitſchaft ſtets die Hand reichen wollte, wurde mit 
einem Federſtrich zum Weltverbrecher geſtempelt. Ber 
träge, die klar ſagten, wie ſchwarz und weiß ſich zu gegen⸗ 
ſeitiger Wirkſamkeit ablöſen, wurden anders ausgelegt, und 
dem heiligen Recht wurde mit Gewalt ins Geſicht ge⸗ 
ſchlagen. Es iſt kein Wunder, daß im Zeichen des unver⸗ 


ſöhnlichen Haſſes der europäiſchen Völker, im Zeichen ihrer 


Kurzſichtigkeit, auch die Verſöhnungsſtimmung des deut⸗ 
ſchen Volkes einen harten Schlag erhielt, daß das Ver⸗ 
trauen auf Recht und Gerechtigkeit ganz erheblich ins 
Wanken kam, und daß der Optimismus ein Kennzeichen 
des Heloten ward. Die Enttäuſchungen wurden immer 
größer, und jedes Lächeln auf dem Geſicht des Gegners 


wurde ſo zur neuen Morgenröte, war ein Hoffnungs⸗ 


ſchimmer, den ſelbſt der ſchwärzeſte Peſſimiſt nie be⸗ 
graben wollte. 

Eine Reihe von Konferenzen ward ſeit Verſailles uns 
beſchert. Die wichtigſte ſchien in Genua zu fein. 
Damals, als die Oſterglocken von allen Türmen ſchallten, 
da die erſten Veilchen ſich beſcheiden hervorwagten, ſchien 
es Europa, als ſei wirklich der Frühling da. Und ſchneller 
als gedacht knickte der rauhe Sturm die Blüten, die ſich 
zu ſchnell ans ar gewagt. Genua war nur ein Punkt 
hinter einer Kette der Gewalt, und Genua war der Beginn 
für neue ſchwere Stunden. Sie ſind dahingegangen die 
Stunden der Zuverſicht, wie die Stunden des Leides, und 
neue Stimmungen löſten ſie ab. 

Was noch vor keinem Jahre möglich ſchien, das iſt 
in dieſer Stunde möglich geworden. So ſcheint es heut. 
In Locarno treten um dieſe Stunde, wie die Tele⸗ 
geanne lauten, die Männer Europas zuſammen, um dem 

illen zur Verſöhnung in Form eines Paktes Ausdruck 
zu geben. Das Gerüſt iſt rertigaeteilt, und der erſte Schlag 
zum Tempelbau des guten Willens iſt getan. Wird der 
Bau one: in die Lüfte ſich erheben oder wird er eine 
Ruine ſein? Wir wollen heute nicht mit bitteren Gefühlen 
daſtehen, wenn die Männer des guten Willens einander 

genüberſtehen, — aber wir wollen auch nicht dem Jubel⸗ 
chrei Ausdruck geben, der ſich einer lang genug gequälten 
Seele entringt. Wir grüßen den erſten warmen Strahl, 
der aus Wetterwolken bricht, denn vernichtet iſt die Saat 
des Lebens von der Höllenſaat des Haſſes und der Rache. 
Wir ſtehen am Kreuzweg, der in neue Länder führt, und 
wir glauben — trotz Verſailles und nachher —, daß nicht 
ewig Finſternis die Welt umſpannt. 

Was vor einem Jahre keiner zu denken wagte, — es 
ſoll Tat werden. Und der Anlaß dazu ward von 
deutſcher Seite gegeben. Denn Deutſchland war es, 
trotz ſchwerſter Not, das wieder die moraliſche Kraft 
aufbrachte, die Hand zu reichen und ein Mittler für 
wahren Frieden zu werden. Deutſchlands Hand — 
trotz Verſailles —, hat den Weg gezeigt, den die Völker 
gehen müſſen. Die Formeln ſind da, — aber ſie allein 
können zur Schlinge werden, die ſonſt nur den Galgen 
Beh Erſt der Geiſt des Friedens macht fie zu leben⸗ 

igem Beſitz. i 

Deutſchland war nicht verpflichtet zu dieſem 
Schritt, es ſchlug bewußt die Wege ein, weil die Erkennt⸗ 
nis der Wahrheit beſſer iſt, als das Beharren im 
Eigenſinn. Deutſchland iſt wieder der Wegweiſer geweſen, 
der aus dunklen Tagen nach neuen Fernen zeigt. Wenn 
dieſer Stern den Völkern heute als ein Hoffnungszeichen 
ſtrahlt, ſo haben ſie Deutſchland dieſen Lichtblick zu danken. 
Dieutſchland hat das Opfer gebracht; doch mit der 
bloßen Unterſchrift der anderen Völker iſt keinem 
Deutſchen gedient. Die deutſche Delegation ſieht darum 
auch auf jene Fragen hin, die beweiſen ſollen, daß die 
Unterzeichnung auch praktiſche Erfolge hat. Nicht idea- 


liſtiſche Phraſen traten in Locarno ans Licht, — wäre es 
ſo, Europa würde nicht ſatt werden —, ſondern reale Tat⸗ 
ſachen drängten zur Entſcheidung. Verſailles und der 
Siegertaumel hat Hunger, Hochmut, Rachegefühle, Nieder⸗ 
gang und ſeeliſche Not gezüchtet und zu einem bleibenden 
Zuſtand zu machen verſucht. Nachdem die Völker einſehen 
mußten, daß von nationaliſtiſchem Geheul keine Fliege 
ſatt wird, ſpannte man die Gefühle ins Joch, um ſie der 
Vernunft zur Leitung anzuvertrauen. Reale Erkenntniſſe 
brachten die Männer an den quadratiſchen Tiſch, dort in 
Locarno, wo der Lago maggiore wie ein blaues Auge ruht. 
Es gilt, den Willen zur Zuſammenarbeit zu 


bekunden, — und nur dieſer reale Wille allein brachte den 


Erfolg. Wir ſind der Freude und der Hoffnung voll, da 
wir dieſe erſte Tat erblicken, — und wenn wir uns alles 
recht überlegen, ſo haben wir wohl Grund dazu. Freilich, 
erſt unſere Kinder werden begreifen lernen, wie beſchei⸗ 
den wir doch in der Freude geworden ſind. 

Die polniſche Preſſe iſt zu einem großen Teil leider 
noch nicht auf den Weg gelangt, der zur Vernunft führt. 
Wir wiſſen, daß auch in Polen der Wille zur Verſtändi⸗ 
gung lebt, — doch hier iſt er noch nicht ſo ſtark, daß er 
gleich einem Strom ſich Geltung verſchafft. Beſcheiden 
und im Hintergrund ſteht dieſer Wille, — im Vordergrund 
ſteht noch immer der Geiſt, der ſtets verneint, ſobald nur 
ein deutſcher Gedanke dahinter ſteht. Und doch wird dieſer 
Geiſt des ewigen Nein zukeinem guten Ende führen, — 
auch Frankreich, Polens Vorbild, hat es erkannt. 
Die Poſener Blätter haben in dieſen Tagen wieder 
mancherlei getan, um den Zuſtand des Unfriedens aufrecht 
zu erhalten, und ſie haben Verdächtigungen nicht geſpart, 
um Deutſchlands guten Willen zu einer Lüge zu ſtempeln. 
Daß es ihnen nicht gelungen iſt, war nur ein Beweis für 
die Ohnmacht jener, die im Zuſtand des Haſſes einen Auf⸗ 
ſtieg ſehen. 

In Locarno ſtehen ſich Dr. Streſemann und auch 
Graf Skrzynski gegenüber, um jenem Vertrage durch 
die Unterſchrift das Zeichen zu geben, daß der Wille da 
ift, der in neue Zukunft führt. Unter dem Druck Frank⸗ 
reichs, ſo melden engliſche Blätter, und unter dem Druck 
Englands mußte der Wille zur Verſtändigung reſpek⸗ 
tiert werden. Und wie der „Kurjer Porann 9“ mel⸗ 
dete, — mit dem Völkerbund als Garanten, — nicht 
mit Frankreichs Militärmacht allein. Jene weſentliche 
Meldung iſt ein Zeichen für den Geiſt der Zeit, der zum 
Lichte drängt, und es iſt ein Zeichen dafür, daß auch die 
Nacht dem Tage weichen muß. Freilich vollzieht ſich der 
Sonnenaufgang nicht ſofort, — eine lange Morgendämme⸗ 
rung geht ihm voran. Dieſe Dämmerung bricht herein, — 
das iſt nicht zu leugnen, — bleibt auch der Tag noch fern. 


Heute iſt der Weg gewieſen, der wieder zur Arbeit 
und zum Lebensrecht führt. Heute ſtehen die Völker am 
Kreuzweg, — und es liegt an ihnen, den Weg einzu⸗ 
ſchlagen, den der Pakt gleich einem Wegweiſer deutet. Die 
Bewährungsfriſt iſt noch nicht zu Ende, — und nur dem 
Vertrauenden gilt der Lebensſieg. Nicht Haß und 
Neid werden Europa reformieren und zu neuen Tagen 


leiten, — ſondern der wahre Verſtändigungswille, wie ihn] babe 


Deutſchland wieder fo groß und mutig bewieſen hat. 
— ——.. ——ü—p— —— 1—— AESRRIERE BEER Dh 


die Unterhaltung zwiſchen Dr. Strefemann 
und Briand. 


Locarno, 17. Oktober. (R.) In einer Meldung der ſchweize⸗ 
riſchen deutſchen Agentur über die Unterhaltung e Dr. 
Streſemann und Briand heißt es: „Ein Teil der Unter⸗ 
haltung war den ſogenannten Rückwirkungen der Konferenz 
gewidmet, das heißt den Forderungen Deutſchlands 
hinſichtlich der Räumung Kölns njw, Ein vollkomme⸗ 
nes Einvernehmen wurde auch über dieſe Frage 
erzielt. Es wird verſichert, daß im Laufe der nächſten Wochen 
die alliierten Regierungen beiſpielsweiſe Vorkehrungen militäri⸗ 
ſcher und verwaltungstechniſcher Art in den Rheinländer n 
treffen werden, die zeigen werden, daß es ſich bei den getroffenen 
Regelungen um wirkliche Verpflichtungen handelt. 
Andererſeits müſſen die verſchiedenen Staatsmänner vor ihrem 
Parlament einander entſprechende Erklärungen über die erwähnten 
Vorkehrungen geben. Dies wird znerſt in Frankreich ge 
ſchehen, wo das Parlament am 20. Oktober zuſammentritt. 


Muſſolinis Glückwun ſch. 


Locarno, 17. Oktober. (R.) Muſſolini erklärte unter anderem: 
Ich bin glücklich, mich im Namen der italieniſchen Regierungen 
den Worten anzuſchließen, die hier ausgeſprochen worden find. 
Wenn die Formeln und Klauſeln, die wir paraphiert haben, alg- 
bier 2 i N * 9 y n Sa pie, ug es werden müſſen, fo 
g e ich, daß in den Beziehungen der Nö i i 
geues Zeitalter angebrochen ift. 5 aer dee ee 


der Wille zum Frieden. 


Die „Pat“ meldet aus Locarno: Zugleich mit dem Rheinpakt 

und allen Konventionen ift das Schlußprotokoll unterzeichnet 
worden. Die Schiedsverträge ſind mit dem Pakt in einem ge- 
meinſamen Buch zuſammengefaßt. Es wurde in alphabe- 
tiſcher Reihenfolge unterzeichnet, ſo daß die Deutſchen zuerſt 
unterzeichneten. An die Schweiger Regierung iſt im Namen der 
fieben an der Konferenz teilnehmenden Staaten eine Depeſche 
gerichtet worden, in der für die Gaſtfreundſchaft gedankt wird. 
In allen Reden war tiefe Bewegung zu ſpüren. Briand 
drückte Streſemann die Hand und ſprach: „Ich bin 
überzeugt, daß die Worte, die gefallen ſind, keine leeren 
Worte bleiben, ſondern zur Tat werden.“ 
Der Kanzler Luther griff dieſe Worte auf und ſagte: „Ja, 
ia, die Worte müſſen zur Tat werden.“ Aus den 
Reden der Deutſchen ſchlug der ausdrückliche Wille fried⸗ 
Licher Mitarbeit entgegen. 


Neue Formulierung der Oſtgarantie. 


Die „Times“ melden aus Locarno, daß Sicherheiten für die 
Durchführung der öſtlichen Schiedsverträge gefunden 
wurden nicht in einer Garantie durch Frankreich, 
die nachdrücklich von Frankreich und Polen verlangt wurde, ſon⸗ 
dern durch eine ſorgfältige Einfügung der Verträge in 
die Völkerbundsſatzung. Das beſondere Intereſſe Frank⸗ 
reichs an den Oſtſtaaten wird dieſem Bericht zufolge in zwei er- 
gänzenden Sonderfonventivnen zum Ausdruck ges 
bracht werden, die zwiſchen Frankreich und der Tf h eho 
ſlowakei und Frankreich und Polen abgeſchloſſen würden, 
und die eine militäriſche Unterſtützung vorſehe⸗ als 
beſtes Mittel in gewiſſen beſonderen Fällen, die in den Schieds⸗ 
verträgen ſelbſt ſehr eingehend umſchrieben werden. 


— Voſener Tageblatt. = 


Meder Sieger noch Beſiegle. 


Eine Rede Chamberlains bei dem Preſſebankell. — Es geht dem Ende zu. — Optimismus 
der Delegationen. — Schwere Kriſe auf der anderen Seite. 


Im allgemeinen meldet auch im Laufe des heutigen Vor⸗ 
mittags die Preſſe, daß die Konferenz einem guten Ende 
entgegenſtrebe und daß die Verträge im Laufe des Sonnabend 
unterzeichnet werden ſollen. So meldet der Korreſpondent 


der „Köln. Zeitung” in der Freitag Mittag⸗Ausgabe, daß die | die ſtändniſſe gemacht. 


Lage in Locarno durchaus zufriedenſtellend fein fol, wohingegen 
das „Berl. Tageblatt“ auch in der Abendausgabe noch ſehr 
ſchwarz ſieht, obwohl der Standpunkt ſich ein wenig gemildert 
zu haben ſcheint. In der polniſchen Preſſe iſt nirgends von 
einer Kriſe die Rede. 

In Locarno fand am geſtrigen Tage ein großes Bankett 
für die Preſſe ſtatt. Hier waren alle Preſſevertreter an einem 
Tiſch vereint. Alle Bevollmächtigten ſaßen am gleichen Tiſch. 
Es ſoll ein Bild erhebender Einmütigkeit geweſen ſein, und es 
ſoll auch der Ausdruck dafür ſein, daß die Lage durchaus nicht 
gefährlich iſt. Das Bankett nahm nach Meldungen der deutſchen 
Preſſe einen erhebenden und herzlichen, zum Teil begeiſterten 
Verlauf. Veranſtaltet wurde das Bankett vom Genfer Verband 
der am Völkerbund arbeitenden Journaliſten, 
der bei ſeiner Gründung im Jahre 1920 alle Länder der Welt, 
einſchließlich die deutſche Preſſe, umfaßte. 


Das Bankett. 


In einem rieſigen, langgeſtreckten Saal des Grand Hotels, 
in dem außer der deutſchen Abordnung die meiſten Abordnungen 
wohnen, waren zwei lange, blumengeſchmückte Tiſche aufgeſtellt, 
an denen etwa 200 Preſſevertreter Platz genommen hatten. An 
der Mitte des einen Tiſches Ay der Präſident des Verbandes, 
der argentiniſche Journaliſt Ramon de Franche von der 
„Prenja“, zu feiner Rechten Reichskanzler Dr. Luther, zu feiner 
Linken der engliſche Staatsſekretär des Außern Chamberlain, 
dann folgten rechts und links, getrennt voneinander durch die 
Vorſtands mitglieder des Verbandes, Briand, Scialoja, 
Vandervelde, Dr. . Skrzyaski und 
Beneſch. Andere Mitglieder der Abordnungen, darunter Mi⸗ 
niſterialdirektor Riep, der Reichspreſſechef, Staatsſekretär von 
Schubert uſw., waren ebenfalls als Gäſte erſchienen. Das 
Bankett, das vom eriten. Augenblick an eine ſehr warme und 
freundſchaftliche Stimmung zeigte und die Angehörigen der ver⸗ 
ſchiedenſten Länder in angeregteſter und zwangloſer Unterhaltung 
vereinte, wurde begleitet von den iraan Klängen einer Muſik⸗ 
kapelle, während unaufhörlich die Führer der Abordnungen von 
den Teilnehmern umdrängt wurden, die die Unterſchriften der 
hohen Gäſte auf dem mit witzigen Karikaturen geſchmückten Menü 
zu erhaſchen wünſchten. 

Gegen Ende des Banketts erhob ſich der Präſident des 
Verbandes und hielt eine ausgezeichnete Rede, in der er zunächſt 
der Stadt Locarno für alle Freundlichkeiten, die ſie der Preſſe 
erwies, dankte, um dann in bewegten Worten die hiſtoriſche Tat⸗ 
ſache zu unterſtreichen, daß zum erſten Male ſeit dem 
Kriege die Miniſter der Ver bandsſtaaten und Deutſch⸗ 
lands an einem Tiſch miteinander ſitzen. Er 
feierte die hohe Bedeutung der großen Stunde, in der den Völkern 
der Friede geſchenkt werden ſolle, um dann in witzigen Worten 
daran zu erinnern, daß, wenn die Weltpreſſe in langen Spalten 
über das Friedenswerk berichten kannte, das wahrlich nicht an den 
amtlichen Mitteilungen der Konferenz liege, die in vier 
Sprachen nur ;ebenjo viele Zeilen herausgegeben 


Nachdem der anweſende Stadtpräſident von Locarno, 
Herr Rusca, gedankt hatte, ergriff etwas ſpäter der engliſche 
Miniſter des Außern, Chamberlain, das Wort. Es war 
urſprünglich geplant geweſen, daß Reichskanzler Luther, 
Briand und Chamberlain Anſprachen halten ſollten. Wie es 
ſcheint, wünſchte jedoch Briand, nicht das Wort zu ergreifen, 
vielleicht aus politiſchen Gründen, vielleicht auch nur, wie er er⸗ 
klärt haben ſoll, weil dann auch alle anderen Bevollmächtigten 
prechen würden. Man war daher übe reingekommen, daß nur 
hamberlain, und zwar im Namen aller vertretenen 
Staatsmänner, auf die Anſprache des Vorſitzenden des Preſſever⸗ 
bandes antworten werde. Wie bereits der Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes durch 1 einleitenden Worte den höheren Rang 
des Reichskanglers hervorgehoben hatte, ſo be⸗ 
gann auch ſofort Chamberlain damit, daß er erklärte, warum 
er, wie er ſagte, als einfacher Miniſter des 1 in 
Gegenwart des Reichskanzlers das Wort nehme. fügte 
hingu, daß dies auf Wunſch des Reichskanzlers ſelbſt 
8870 , und daß er damit die ſchwierige Aufgabe habe, die 
wahrlich ſeine Kräfte überſteige, im Namen der Staatsmänner 
von ſo vielen Ländern zu pre as In launigen Worten 
erinnerte er daran, daß auf dieſer Konferenz alle Staatsmänner 
in allen Sprachen ge prochen hätten, und daß, wie er fante, 
alle auch ſämtliche Sprachen auf dem Fuß voller 
Gleichberechtigung verſtümmelt hätten. Er dankte dann der 
Preſſe dafür, daß fie dem Appell entſprochen habe, dem Werk 
der Verſöhnung, das in Locarno betrieben werde, zu dienen, 
und erklärte dann unter der geſpannteſten Aufmerkſamkeit aller 
feiner Hörer: ! 
„Dieſe Konferenz geht ihrem Ende entgegen, einem 
Ende, das wir alle erhofft haben und an das wir in Augenblicken 
des Optimismus glauben konnten, das ſich aber heute in der 
ganzen Fülle der feſtſtehenden Ergebniſſe vor 
uns aufrichtet, eine Fülle, die niemand bei unſerer Ankunft 
zu ahnen vermochte. Das Ergebnis, das wir erzielt 
haben, iſt aber nicht nur dieſer oder jener Abordnung zu ver⸗ 
danken, ſondern muß der Zuſammenarbeit aller Ab- 
ordnungen zugeſchrieben werden, die von dem beſten Willen 
beſeelt waren, vom Geiſt der VBerſöhnung und des feſten Ent⸗ 
ſchluſſes, alle Schwierigkeiten zu überwinden. Wir find ſelbſt 
überraſcht davon geweſen, wie dieſe Schwierigkeiten alle 
verſchwinden konnten. Sie ſind verſchwundehn, jo wie 
die Wolken, die geſtern abend noch den Himmel verdunkelten, 
heute der ſtrahlenden Sonne wichen. Wenn wir nach Hauſe au- 
rückkehren werden, werden wir die gemeinſam verwirklichte Ver- 
ſtändigung mit uns nehmen, eine Berſtändigung, in der 
niemand über den anderen den Triumph davon» 
tragen kann. Denn, wenn dies der Fall wäre, ſo wäre unſere 
Verſtändigung nur eine Uneinigkeit. ; 
Das Schickſal der ganzen Welt, ſo fuhr Chamberlain fort, 
hing von dem Erfolg unſerer Arbeiten in Locarno 
ab. Die Beziehungen, die hier zwiſchen den Vertretern der ver⸗ 
ſchiedenſten Nationen hergeſtellt wurden, die ſich zum erſten⸗ 
mal zuſammenfanden, um eine gegenſeitige Verſtändigung auf 
dem Fuß voller und gewollter Gleichberech⸗ 
tigung zu erreichen, dieſe Beziehungen werden in einer nahen 
Zukunft ihre Wirkungen und ihr Echo unter den Nationen finden. 
Denn aus dieſer Konferenz wird ein Friede hervorgehe n, 
der nicht aufgezwungen iſt, fondern von allen ge⸗ 
meinſam geſchaffen wurde, und der den Völkern die Er- 
leichterungen bringen wird, deren fie fo ſehr bedürfen, und die 
notwendige Ruhe nach ſo vielen Leiden und Sorgen.“ 
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Löſung. 

Wie aus Locarno gemeldet wird, hat Briand der deutſchen 
Delegation in der Frage der Rheinlandbeſetzung gewiſſe Zur 
Bereits innerhalb eines Monats nach 
Ratifizierung der Verträge von Locarno follen gewiſſe admini 
ſtrative und militäriſche Erleichterungen des Beſatzungs⸗ 


regimes erfolgen. 
Vollſitzung. 


Am geſtrigen Freitag nachmittag fand die Vollſitzung der Kon⸗ 
ferenz jtatt, die ſich nur mit den Oſtfragen beſchäftigte. Nach⸗ 
mittags hatte Dr. Seeger ann im Palace Hotel eine Unter? 
redung mit Chamberlain und danach mit Briand. Es 
handelte ſich dabei um die ſogenannten e Im 
Vordergrunde ſtanden die Bindungen und Formulierungen. Die 
Lage darf im Augenblick als weniger geſpannt angeſehen 
werden. Was die Oſtverträge anbetrifft, fo ſcheint die Kriſe bei» 

elegt zu fein, da ja inzwiſchen die Vollſitzung ſtattgefunden hat 
Die Juriſten waren danach in der Lage, eine genaue Formulie- 
rung vorzulegen. ` my $ 

Der heutige Tag iſt in den frühen Morgenftunden eingeleitet 
worden durch ein Ständchen, das Chamberlain gebra 
wurde. Aus Anlaß ſeines Geburtstages ſpielte das ſtar 
Orcheſter von Lugano: „God save the King! Während des 
Konzerts auf der Texraſſe des Palace Hotels erſchien Chamberlain 
mit feiner Gattin. Der Bürgermeiſter von Muralto, jenes 
Stadtteils von Locarno, in dem das Palace Hotel liegt, begrüßte 
ihn und wünſchte ihm in einer kurzen Anſprache herzli 
Glück zum neuen Lebensjahr. Chamberlain erwiderte. 
Dann trat auf ihn ein kleines, hübſches Mädchen in Teſſiner 
Landestracht zu und überreichte ihm einen großen Korb mi 
Orchideen. Chamberlain dankte lächelnd. Die Kapelle ſetzte von 
neuem ein, und nun begann ein Kreugfeuer von Photographen, 
dem der engliſche Außenmintſter Ki ünf Minuten lang, ohne 
mit der Wimper zu zucken und ohne das Monokel zu verlieren, 
ſtandhielt. Beim Verlafjen dieſer Szene wurde ex, wieder zu 
feinen, Hotelzimmern zurückkehrend, von den anweſenden Englän⸗ 
dern beglückwünſcht. a Be 

Die geſtern plötzlich fo ernſt gewordene politiſche Lage hal 
ſich ſeitdem nur wenig verändert. Allerdings haben die Polen 
in ſpäter Nacht einen neuen Vorſchlag gemacht. Geſtern 

tten ſie verlangt, daß Deutſchland in dem iedsvertrag mit 

olen ausdrücklich auf den Artikel 19 der Völker 
l ee verzichten ſollte, in dem die Möglich⸗ 
keit einer Reviſton unhaltbar gewordener Verſailler Vertragsbe? 
ſtimmungen vorgeſehen iſt. Dieſe Forderung der Polen bedeutete 
eine territoriale Garantie durch Deutſchland. Die deutſche Dele⸗ 
gation hat das natürlich, wie ſchon berichtet, ſchroff abgelehnt 
und die Verhandlungen waren daraufhin als völlig ergebnis 
abgebrochen worden. Der nächtliche neue Vorſchlag, den die Polen 
machten, verließ den Boden der territorialen Garantie und ver⸗ 
langte, daß die territorialen Fragen, entgegen einer urſprünglichen 
e ein obligatoriſches Schiedsgericht gebracht werden 
ſollten. Da immerhin damit eine neue Anregung (2) vorlag, ſo 
erklärte ſich die deutſche gg aart zu neuen Verhandlungen det 
juriſtiſchen Sachverſtändigen bereit. Sie begannen um 10 Uhr 
m. und dauern zur Stunde, d. h. gegen 1 Uhr mittags, 
noch an. 


Polens Preſſe zu Locarno. 
Kein Leid und keine Freude. 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Locarno gemeldet: „Es 
ijt der deutſch⸗polniſche Schiedsvertrag endgültig abgefaßt 
worden. Alle Schwierigkeiten, die von deutſcher Seite gemacht 
wurden, lähmte die gemeinſame Haltung der Alliierten und die 
ungewöhnliche Loyalität Englands. Der deutſch⸗polniſche Vertrag, 
der von hervorragenden Juriſten in ſehr feierlicher Form auf 
gree wurde, ijt ein Dokument von großer Bedeutung 

chließt in der Theorie einen deutſch⸗polniſchen Krie 
aus, nimmt vom Schiedsſpruch territorielle Fragen aus un 
ſtellt feſt, daß die Grundlage des Schiedsſpruchs unantaſtbare 
Verträge find, Das iſt förmlich eine Anerkennung der 
gegenwärtigen Oſtgrenzen durch Deutſchland. Vorgeſehen iſt noch 1 
die Unterzeichnung einer neuen polniſch⸗franzöſiſchen Konven? 
tion, die das frühere Bündnis, das weiter in Kraft bleibt, 
e Die — 82 haben anerkannt, daß ſie im Falle 
eines Angriffs auf Polen mit Frankreich zu tun haben werden. 
Wenn man das alles zuſammenfaßt, dann kann geſagt wer? 
den, daß der erſte Feldzug um die Reviſion der Grenzen 
mit einem Fiasko Deutſchlands geendet hat. Wir 
haben in dieſer Beziehung für eine Reihe von Jahren Ruhe 
erlangt, wenn Deutſchland aus Locarno die betreffende Lat 
zieht. Die polniſche Delegation hat das Maximum deſſen erreicht, 
was unter den veränderten europäiſchen Verhältniſſen erreicht 
werden konnte. j 

Der Verfailler Vertrag und das Bündnis mit Frantreiß 
bleiben in Kraft. Der Erfolg Deutſchlands ruht darauf, 
daß der Einfluß des Deutſchen Reiches infolge der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Entſpannung und durch den Eintritt in den Völker⸗ 
bund zunehmen wird, und daß die Beziehungen zu 
Deutſchland ſich auf neue für Deutſchland 
günſtige Grundlagen Rünen werde. Die Deutſchen 
werden im Winter auf einer außerordentlichen Seſſion in den 
Völkerbund und den Völkerbundsrat aufgenommen werden. 
Deshalb ſollte jetzt das Poſtulat der polniſchen Politik die Erlan 
gung eines ſtändigen Sitzes im Völkerbundsrat ſein.“ i 

Eine weitere Meldung aus Locarno, die der „Kurjer“ in 
feiner heutigen Morgenausgabe von ſeinem Sonderberichterſtatter 


bringt, lautet: : j 

„Die vor einer Weile unterzeichneten Schiedspet’ 
träge und der Rheinpakt werden erſt in der nächſten Woche be’ 
kannt ſein, weshalb man j Grund allgemeiner Infor“ 


gest au 
mationen nur kommentieren kann. Polen hat im Nejultat in 


Locarno nichts verloren, aber auch nichts gewonnen, 
Infolge der Aufrechterhaltung, ja fogar der Feſtigung der polnisch. 
franzöſiſchen Bündniſſe und durch die Unterzeichnung des Schieds⸗ 
vertrages Deutſchlands mit uns hat der deutſche Grenzreviſions⸗ 
feldzug mit einem Mißerfolg geendigt. Die richtigſte Formel für 
die Bezeichnung der Lage in Locarno ift wohl die: „Keine Be! 
fiegten, keine Sieger.“ Aber tatſächlichen Gewinn haben 
die Deutſchen, indem ſie die Stellung des beſiegten Staate 
liquidierten und 105 Ehren in die internati!’ 
nale Arena eingetreten find. Eine neue Staatengruppie 
rung iſt mit Anteil Polens entſtanden. In dieſer Beziehung M 
die Tatſache bedeutſam, daß der deutſch⸗bolniſche Schiedsvertraß 
mit dem Rheinpakt in ein Exemplar vereinigt worden iſt, 
und daß der Titel „Traktat“ lautet, und nicht „Ronnen; 
tion“, wie beim deutſch⸗franzöſiſchen Abkommen. Polen BAR 
weder Anlaß zu Leid, noch zur Freude. Die deutſchel 
Ziele werden ſtets dieſelben bleiben. Die Deutſchen haben ſich nu 
davon überzeugt, daß die Verſuche, fe zu erreichen, für einen 
langen Zeitabſchnitt unmöglich gemacht ſind. Miniſter Strati 
ati, der nach der Unterzeichnung als erſter den Beratungajat 
verließ, betonte in einer Unterredung leben mit dem Perigi 
erſtatter des „Kurjer ne daß er die Konferenz in Locarn 7 
als bedeutſames Moment auf dem Gebiete der pole 

ſchen Diplomatie betrachte, die die wichtige Rolle, di 

wir in Europa ſpielen, ſanktioniert.“ y 


Sonntag. 18. Oktober 1925. 
Die yſtematiſche Derarmung des Voites. 


Das Arbeiterblatt „Robotnik'“ meldet, daß die großen ver⸗ 
einigten Textilfabriken von Scheitler und Roman ſowie neun 
andere große Betriebe, die dem Textilverband angeſchloſſen ſind, 
beſchloſſen, ihren Arbeitern zu kündigen, und zwar aus Mange 
an Barmitteln. Schon vor einigen Tagen hat der „Robotnik“ 
dieſe tragiſche Meldung gebracht, die, wenn ſich ihr Inhalt ver⸗ 
wirklicht, Tauſende von Arbeitern brotlos machen und in die 
ſchwerſte Not ſtürzen würden. Übrigens hat ſchon dieſer Tage der 
„Przeglad Wieczorny“ eine außerordentlich troſtloſe 
Schilderung der Lage gegeben. Das Blatt jagt, Kaufleute, Han- 
velsleute, Handwerker, Beamte, Ingenieure, Advokaten, Arzte, 
Schuhmacher, Wäſcherinnen und die ganze Maſſe der Intelligenz 
ſeufzen Dame Ausnahme unter der außerordentlichen Schwere der 
Zeiten. Magazine und die Arbeitsſtätten für Schneider haben 
keine Arbeit, und die Zahl der arbeitsloſen Schneider 
beträgt allein 1000. Genau ſo geht es Hunderten von kleinen 
Schloſſern, Sattlern uſw. Am letzten Sonnabend haben viele 
Fabriken ihren Arbeitern nur einen Teil des Lohnes ausgezahlt, 
manchen gaben fie nur 5 Zloty als Abzahlung. Die Zahl der 
Pfändungen wegen nicht bezahlter Steuern 
wächſt ins Rieſengroße. Die von den Gerichtsvollziehern 
pe Sachen, die dann verſteigert werden, finden feine 
äufer und werden infolgedeſſen zu ganz lächerlichen Preiſen 
verſteigert. Wir können hinzufügen, daß in letzter Zeit nicht nur 
vielen Leuten, die mit ihren Steuern im Rückſtand blieben, die 
Möbel gepfändet worden ſind, ſondern auch die geſamten Waren⸗ 
vorräte. ie Preiſe, die für ſie erzielt worden ſind, betragen 
oft nicht einmal den zwanzigſten Teil des Warenwertes. Die in 
in Not geratenen armen Menſchen werden mit dieſen Pfändungen 
ihres letzten Beſitzes beraubt, und bei der Geringfügigkeit der er⸗ 
zielten Erlöſe erntet die Staatskaſſe kaum eine nennenswerte 
Summe. Dieſe ungeheuerlichen Mißſtände haben in letzter Zeit 
wirklich groteske Formen angenommen. 


Abwehrſtellung. 
Schattenſpiele. 

Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt in einem Artikel mit der Über⸗ 
ſchrift „Die Wahrheit in Locarno“ über die Ziele Eng⸗ 
lands, Deutſchlands und Frankreichs im Zuſammen⸗ 
hang mit der großen Paktkonferenz und charakteriſiert die 
en der polniſchen Diplomaten in Locarno folgender: 
maßen: y 

„Die polniſchen Diplomaten befanden ſich in Abwehr⸗ 
ſtellung. Sie mußten darüber wachen, daß die Beſchlüſſe 
nichts enthielten, was einem effektiven politi⸗ 
ſchen Schaden für Polen gleichkäme, nichts, was auch 

nur den Schatten einer Teilung Polens und der A b⸗ 
h ſchn ü rung vom Meere in ſich barg. Solcher Schatten würde 
| unſerem äußeren Anſehen, unſerem ausländiſchen Kredit 
und unſerer inneren Ordnung gefährlich werden. Er 
würde unſere Seelen mit Peſſimismus vergiften und uns den 
Antrieb nehmen zur Hebung der geiſtigen und materiel⸗ 
len Kultur. Nach dieſer Richtung hin haben wir uns z u 
dichern vermocht.“ 


In kurzen Worten. | 


Aus den höher gelegenen Orten des Fan dhe es und 
des Vogtlandes, aus Reitzenhain und Klingenthal werden 
Schneefälle gemeldet. Die Felder, in denen überall noch die 
Kartoffeln ſtecken, ſind bereits vor einer Schneedecke überzogen. 


Heute ift das erſte jeit dem Waffenſtillſtand erbaute deutſche 
1 egsſchiff, der Kreuzer „Emden“, in den Dienſt geſtellt 
orden. 


* 

Die Botſchafterkonferenz in Paris ift geſtern zu 

ihrer erſten Sitzung nach den Ferien zuſammengetreten, in der 

ſie die laufenden Angelegenheiten erledigte. ; 
x 


Der von dreizehn Staaten beſchickte 6. Kon greß der oft⸗ 
aſiatiſchen Vereinigung zur Vekämpfu "8 der Tropen⸗ 
N rankheiten wurde in Tokio durch eine Anſprache des japani- 
ſchen Miniſterpräſidenten eröffnet. 


j Die Republikaniſche Beſchwerdeſtelle in Berlin 
hat gegen General a. D. v. Arnim Strafantrag wegen Auf- 


Der Herr der Dynamos. 


i Von Herbert George Wells. 
Aus dem Novellenband „Stahl“ von Leonhard Adelt, im Verlag 
des „Volksverbandes der Bücherfreunde“, Berlin, erſchienen.) 
N 9 Schluß) 8 
Bald darauf wurde die Leiche fortgeſchafft, und mit ihr 
verzog fih auch das öffentliche Intereſſe. Azuma⸗zi blieb 
ganz ſtill in ſeinem Heizraum; er jan immer und immer 
wieder in den Kohlen eine Geſtalt, die ſich heftig wand 
und krümmte und ſchließlich ſtill ward... Eine Stunde 
nach dem Mord mußte das Maſchinenhaus für jeden, der 
hereinkam, genau ſo ausſehen, als wäre überhaupt nie 
etwas geſchehen. Als der Schwarze nach einer Weile aus 
em Maſchinenraum guckte, ſah er den Dynamogott neben 
ſeinen kleinen Brüdern kreiſen und wirbeln, die Triebräder 
lauften, der Dampf der Pistons pochte — genau fo wie 
früher am Abend. Schließlich — vom mechaniſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte aus — war es ein ſehr unbedeutendes Bor- 
g ommmis geweſen — die bloße zeitweilige Abweichung 
eines Stromes! Bloß daß jetzt die ſchlanke Geſtalt und der 
N ſchlanke Schatten des Oberingenieurs an Stelle der maſſi⸗ 
ben Umriſſe Holroyds in dem Lichtpfad auf dem vibrieren⸗ 
en Boden unter den Riemen zwiſchen den Maſchinen und 
otoren auf und ab ging. 


Ob der 
war bereit! 5 
Bi en tat einen verſtohlenen Schritt vorwärts. Dann 


er inne. Der Oberingenieur hörte plötzlich auf zu 
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forderung zum Hochverrat gelegentlich der Potsdamer Denk⸗ 
malsrede beim Oberreichsanwalt geſtellt. 
* 


Das amerikaniſche Fundierungsabkommen 
iſt nunmehr unterzeichnet worden. Die Tſchechoſlowakei ſchuldet 
an Amerika 115 Millionen Dollar, von denen in den erſten acht 
zehn er je drei Millionen zu bezahlen find und der Heft in 
64 Jahren. 


Aus Stadt und Sand. 


Rofen. den 17. Oktober. 
Landwirtſchaftl. Lehrlingsprüfung im Herbſt 1925 

Die diesjährige Herbſtprüfung für landwirtſchaftliche Lehr⸗ 
linge der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft fand 
am 29. September auf dem Dominium des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers Sondermann⸗Przyboröwko ſtatt. Zur Prüfung hatten 
ſich 11 landwirtſchaftliche Lehrlinge gemeldet, von denen 3 zur 
Prüfung nicht zugelaſſen werden konnten, da ſie die vor⸗ 
geſchriebene Praxis noch nicht nachweiſen konnten. 

Die Prüfungskommiſſion beſtand aus den Herren: Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Sondermann⸗Przyboröwko, Adminiſtrator Tapper- 
Ludwiniec und Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Das Ergebnis der Prüfung war folgendes: 


Name Prädikat Lehrherr 
Adolf Buſch ſehr gut Reſchke⸗Rzymachowo 
Otto Bettin ſehr gut Feiffer⸗Görka duchowna 
Walter Schemme gut Sondermann⸗Przyborowko 
Erwin Kautz gut Sarrazin⸗Kruszewnia 
Reinhard Derwanz gut Glockzin⸗Strychowo 
Marjan Kopec beſtanden Reimann⸗Debina 
Edmund Stiyczynski beſtanden Bartſchak⸗Napa.chanie 
Paul Mixtacki beſtanden Rau⸗Piotrköwkotr 


Zur Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen. 

Noch einmal möchten wir an die diesjährige Handarbeitsaus⸗ 
—.— des Hilfsvereins deutſcher Frauen erinnern. Noch jedes 
ahr konnte der Verein ſtolz fein auf den Erfolg dieſes für das 
hieſige Gebiet jo bedeutſamen Kulturwerkes, und es ſteht zu er- 
warten, daß auch dieſes Jahr der Veranſtaltung vollkommener 
Erfolg beſchieden ſein wird. Es ijt dies um jo mehr zu wünſchen, 
als dieje Ausſtellung auch Wohlfahrtszwecken dient, da die zur 
Ausſtellung kommenden Sachen berkauft werden und ſomit den 
arbeitenden Frauen und Mädchen zur Verwertung ihres Geſchaf⸗ 
fenen verhelfen wird. Mit der Ausſtellung verbunden iſt au 
der Verkauf von anderen Kunſt⸗ und Wertgegenſtänden, denn 
die wirtſchaftlich ſo ſchwere Zeit awingt noch manchen, älteren 
und neuen wertvollen Beſitz in bare Mittel umzuſetzen, um ſich 
die Möglichkeiten des Lebensunterhalts zu ſchaffen. Andererſeits 
it es vielen erwünſcht, gute Sachen direkt aus Privathand preis- 
wert gu erſtehen, und auch das bevorſtehende Weihnachtsfeſt wird 
zum Kauf anregen. Die großen Säle des Zoologiſchen Gartens, 
in denen dies Jahr die Ausſtellung ſtattfinden wird, erlauben 
einen weitläufigen, überſichtlichen Aufbau des Ganzen und laſſen 
auch für den gelelligen Teil genügend Raum; denn der erſte Tag, 
der 10. November, wird durch einen Tee nachmittag mit 


Unſer neuer Roman 
ſtammt aus der Feder des beliebten Schriftſtellers Ernſt 
Klein und heißt: 


„Der Herr Generaldirektor“. 


Wir verweiſen heute auf dieſe beſonders ſpannende Er⸗ 

ählung. Daß wir d. f mit der Erwerbung dieſes 

omang einen anregenden Leſeſtoff bringen, der großen Beifall 
erregen wird, davon ſind wir überzeugt. 


Schriftleitung des „Poſener Tageblatt“. 


ſchreiben, ging durch die Halle bis zur hinterſten Maſchine 
und fing an ihre Bürſten zu unterſuchen. i 
Azuma⸗zi zauderte, dann ſchlüpfte er geräuſchlos in den 
Schatten neben dem Hebel. Da wartete er. Gleich darauf 
hörte er die Schritte des N ge zurückkommen. 
Dieſer blieb an ſeinem vorigen Platz ſtehen, ahnungslos, 
daß ſein Heizer zehn Meter weit von ihm kauerte. Dann 
— plötzlich — ziſchte der große Dynamo auf, und im näch⸗ 
ſten Augenblick hatte Azuma⸗zi aus der Dunkelheit ihn an⸗ 
geſprungen. b 
Erſt fühlte ſich der Oberingenieur um den Leib gepackt 
und nach der großen Dynamo hingezerrt, dann — mit dem 
Knie ausſtoßend und den Kopf ſeines Gegners mit den 
Händen niederdrückend, machte er ſich frei und ſprang von 
der Maſchine zurück. Wieder packte ihn der Schwarze, in⸗ 
dem er ihm ſeinen lockigen Kopf gegen die Bruſt ſtemmte, 
und ſie ſchwankten und keuchten — faſt jahrhundertelang, 
ſchien es ihm. Endlich kam dem Oberingenieur die Ein⸗ 
gebung, mit den Zähnen eins der ſchwarzen Ohren zu 
packen und wütend zuzubeißen. Der Schwarze ſtieß ein 
fürchterliches Geheul aus. i 
Sie rollten miteinander über den Fußboden, und der 
Schwarze, der augenſcheinlich ſich von den blutdürſtigen 
Zähnen befreit oder auch vielleicht ein Stück ſeines Ohres 
darin zurückgelaſſen hatte — der Oberingenieur überlegte 
fih das noch mitten im Kampf — verſuchte, ihn zu er⸗ 
würgen. Der Oberingenieur machte ein paar hilfloſe An⸗ 
ſtrengungen, ſich mit den Händen irgendwo feſtzukrallen und 


mit den Füßen auszuſchlagen, als plötzlich der willkom⸗ fiche 


mene Klang von Schritten auf dem Boden ertönte. Im 
nächſten Augenblick war Azuma⸗zi aufgeſprungen und hatte 
ſich auf die große Maſchine geſtürzt. Ein Ziſchen erklang 
mitten durch das Getöſe. 

Der Beamte der Geſellſchaft, der eben eingetreten war, 
ſtand ſtill und fah ſtarren Blickes, wie Azuma⸗zi die nackten 
Stangen mit den Händen packte, ſich in einem einzigen, 
ſcheußlichen Krampf zuſammenzog und dann, mit ſchrecklich 
verzerrtem Geſicht, regungslos von der Maſchine herabhing. 

„Ich bin verdammt froh, daß Sie gerade dazugekom⸗ 
bach find,“ ſagte der Oberingenieur, der noch auf der Erde 

ockte. m 

Er ſah nach der zuckenden Geſtalt hinüber. „Ein ſchöner 

Tod iſt's augenſcheinlich nicht. Aber ein raſcher.“ Der 


Erſte Beilage zu Nr. 241. 


Muſik feſtlich ausgeſtaltet fein, während der zweite, der 11. Novem⸗ 
ber, nur dem Beſichtigen und Kaufen vorbehalten bleibt. Der 
Hilfsverein bittet alle, die Sachen zur Ausſtellung ſenden wollen, 
dies möglichſt bald zu tun, damit in den letzten Tagen der An⸗ 
drang nit zu groß wird. Das Bureau, Poſen, Waly Leſzezyn⸗ 
skiego 2, Zimmer 1 (fr. Kaiſerring), nimmt täglich von 8 bis 3 Uhr 
Sachen an, doch müſſen alle, die verkauft werden ſollen, mit 
Preisangabe verſehen ſein oder im entgegengeſetzten Falle den 
Vermerk „Unverkäuflich“ tragen. 
von Handarbeiten, von der einfachſten bis zur komplizierteſten 
Technik, ſowie Malereien, Scherenſchnitte, Schnitzereien, Papp⸗ 
arbeiten, Spielſachen, kurz alle Gegenſtände, die fleißige, kunſt⸗ 
fertige Hände ſchaffen können und, wie ſchon geſagt, alle Arten 
anderer Kunſt⸗ und Wertgegenſtände. Noch einmal fordert der 
Verein alle auf, mitzuarbeiten an dieſem großen Wohlfahrts⸗ und 
Kulturwerk und die Ausſtellung reich zu beſchicken, damit ſie auch 
dieſes Jahr den Erfolg, „umfaſſend und vollkommen“ zu ſein, 
haben kann, und jeder Mitarbeiter von dieſem Erfolg Nutzen und 
Freude hat. N A 

X Ausflugszugverkehr. Von Montag, 19. d. Mis., ab 
werden die Ausflugszüge nach Ludwigshöhe nicht mehr vom 
früheren Kaiſerbahnhof, ſondern vom Hauptbahnhof abge⸗ 


laſſen. 

s. Neue Zigarettenpreiſe. Das Tabakmonopol hat den Preis 
für „Non plus ultra“ von 3½ auf 24 gr herabgeſetzt, und gleich⸗ 
zeitig wurde der Preis für „Aromatic“ von 1,6 auf 2 gr erhöht. 

s. Todesfall. Geſtorben ift am 15. d. Mis. der Ritterguts⸗ 
beſitzer Wojciech von Nie zychowski auf Zelice, Kr. Won⸗ 
growitz. 

X Das Kino Apollo bringt feit Freitag unter dem Titel 
„Die Kaiſerin“ ein achtaktiges lebenſprühendes Drama, das 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts am ruſſiſchen Zaren⸗ 
Hofe ſpielt und eine Liebesepiſode der durch ihre „Amouren“ in 
der Geſchichte bekannt gewordenen Prinzeſſin aus dem Hauſe 
Anhalt⸗Zerbſt, der Kaiſerin Katharina II., darſtellt, die von 1762 
bis 1796 auf dem ruſſiſchen Zarenthrone ſaß und nicht nur mit 
ſtarker Fauſt eigenartige Weltpolitik trieb, 
ihre zahlreichen Liebesabenteuer ſo manches Blatt der Chronique 
scandaleuse füllte. Das Drama behandelt die Liebe der Kaiſerin 
zu ihrem Günſtling, dem Leutnant Alexander Czerny, in ganz 
moderner Aufmachung und mit voll bewußten Anachronismen: 
Katharina trägt einen Bubikopf, man ſieht ein Auto hin⸗ und her⸗ 
fahren, in dem Zarenſchloſſe ſind elektriſche Glocken eine Selbſt⸗ 
berſtändlichkeit, und das alles in der zweiten Hälfte des 18. Jahr⸗ 
hunderts! Die Darſtellerin der Kaiſerin ift die bekannte polni- 
ſche Filmſchauſpielerin Pola Negri, die für die ſinnlich⸗ 
robuſte Rolle der geſchichtlichen Katharina zwar nicht über die er⸗ 
forderliche große Figur verfügt, dieſes Manko aber durch 
natürlicheres Spiel vergeſſen macht. Ein glänzender Vertreter 
des Günſtlings Alexander Czerny iſt Rod la Roque, ebenſo 
Adolf Menjou als Darſteller des allmächtigen aalglatten 


ch] Miniſters, während Pauline Starke eine geeignete a 


lerin der Hofdame und Braut des Günſtlings der Kaiſerin 
Daneben entzückt und unterhält der Film, ohne auch nur im 
geringſten indezent zu werden, durch geſchickte ſzeniſche Auf⸗ 
machung auf das Prächtigſte. Die geftern ausverkauften Häuſer 
werden während dieſes Films noch viele Nachfolger finden. 


* Gneſen, 16. Oktober. Am 10. d. Mis. fiel hier die 1m10b- 
rige Nene Gulczewska in einem unbewachten 828 lick in 
einen Eimer mit kochendem Waſſer, den ihre Mutter für 
kurze Zeit auf den Fußboden geſtellt te. Das bedauernswerte 
Kind, das am ganzen Körper ſchrecklich verbrüht wurde, tft im 
Krankenhauſe „Bethesda“, wohin es gebracht wurde, unter fürchter⸗ 
lichen Qualen 888 

* Rothenburg a. Obra, 16. Oktober. Die „Krotoſch. Wahl. 
ſchreibt: Stadtverordnetenwahl vom 4. Oktober. l- 
recht ausgeübt: 90 Prozent. Ab oe Stimmen 427; Lifte 1: 95, 
Lifte 2: 72, Lifte 3: (deutſche 
3 Mandate, 2: 2 Mandate und Lifte 3: 1 Mandat. Alle Bis- 
herigen Proteſte und Eingaben bleiben bis jetzt erfolglos. Wo hier 
Recht und Gerechtigkeit liegt, iſt ſchwer verſtändlich. 2 Kandidaten 
der deutſchen Lifte, die laut Entſcheid des Wojewodzki Sad Admi- 
niſtracyſny Poznan als Stadtverordnete fungieren können, find 


Prüfung vorgeladen und wurden von dieſen geſtrichen. Die hieſige 


deutſche Bevölkerung, die ſchon feit 200 Jahren hier anſäſſig ift, und 
heute noch, wie aus obigen erſichtlich, nicht uur an Stimmen, ſondern 
noch mehr an Steuerzahlern den polniſchen Mitbewohnern weit über⸗ 
legen iſt, hat nach ſolchem Wahlabſchluß bei ftädtiſchen Beſchlüſfen 
und Intereſſen nichts mitzufprechen. 
Beamte ſtarrte noch immer den Leichnam an. Er war ein 
Menih von langſamem Begriffsvermögen. 8 
Es entſtand eine Pauſe 
Der Oberingenieur 


um den Hals und bewegte ſeinen Kopf wiederholt her und 
hin. „Armer Holroyd! Jetzt begreif ich..“ Dann ging. 
er faſt mechaniſch zu dem Hebel im Schatten und leitete den 
Strom wieder in die Bahnverbindung. Während er das 
tat, löſte ſich der verſengte Leichnam von der Maſchine und 
fiel vornüber aufs Geſicht. Der Herzſchlag des Dynamo 
tönte laut und klar, und die Armatur ſchlug durch die Luft, 

So endete — vorzeitig — der Kult der Dynamogottheil 
wohl der kurzlebigſten Religion aller Religionen. Immer⸗ 


hin kann ſie ſich eines Martyriums und eines Menſchen⸗ 


opfers rühmen 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Hans Brandenburgs 40. Geburtstag. Ein Richter hat wohl 
ſchon an ſeinem 40. Geburtstag ein allgemeines Intereſſe verdient, 
wenn er, wie Hans Brandenburg, an dieſem Tage bereits auf ein 
Wjähriges Schaffen und rund 20 Werke zurückblicken darf und doch 
ern nach Wunderknaben Art frühzeitig erlahmt, ſondern in kraft⸗ 
vollem Aufſtieg geblieben iſt. Brandenburg wurde am 18. Oktober 
1885 in Barmen geboren, er lebt ſeit über 20 Jahren in München, 
und dieſe Verbindung von Norden und Süden, zu der ja der in 
und feine Anwohner von je berufen find, iſt auch für Branden⸗ 
burgs Schaffen bezeichnend, das von Anfang an eine feſtliche Be⸗ 
e e zeigt. Nicht umfonft iſt er ein Vorkämpfer des 

anzes, wie ſein weitverbreitets Tanzbuch beweiſt, Bewegungs⸗ 
künſte und eines neuen feſtlichen Theaters, für das er zwei chori⸗ 

i Bühnendichtungen geſchrieben hat. Auch allen übrigen Ges 
bieten der Kunſt und des ſchöpferiſchen Lebens hat er ſich betrach⸗ 
tend zug ; feine geſammelten Aufſätze liegen jetzt in zwei 
Bänden vor, außerdem ſind ſeine Dichterbiographien und Heraus⸗ 
gaben bekannt geworden, namentlich ſein Buch über Hölderlin, 
aber ſeine kritiſche Leiſtung dient doch in erſter Linie dem eigenen 
Werk, in das ſie immer wieder mündet. Seine Lyrik erfährt ſo⸗ 
eben ihre vorläufige Krönung durch ſein Jean Gedichtbuch, die 
männlich gereiften „Sommer⸗Sonette“. Aber neben dem Drama⸗ 
tiker und Lyriker ſteht der Erzähler, der nach ſeinen erſten drei 
Romanen nun nach Volkstümlichkeit im ſchönſten Sinne ſtrebt. Da 
iſt die „Rochuslegende“, eine gewaltige Schilderung der Peſt und 
ihres Heiligen, und „Pankraz der Hirtenbub“, ein Soni für Jung 
und Alt, dies echte Haus⸗ und Familienbuch, das die bekannte 


Künſtlerin Dora Brandenburg⸗Polſter, die Gattin des Dichters, 


mit meiſterlichen Zeichnungen geſchmückt hat, und das von der 
Kritik als eine „wahre Sommerfriſche für Geiſt und Gemüt“ be⸗ 
zeichnet wurde. 


> 


Ausgeſtellt werden alle Arten 


ifte) 257 Stimmen. 1. erhielt 


ſondern auch durch 


ſtand ein bißchen mühſelig auf. Er 
fuhr ſich gedankenvoll mit den Fingern unter dem Kragen 


x 


= . 


Zu den deutseh-polnisehen Wirtsehafis- 
verhandlungen. 


Vor einigen Tagen brachten wir an dieser Stelle einen Aufsatz 
Wer den augenblicklichen Stand der deutsch-polnischen Wirt- 
haf tsverhandiungen und beleuchteten die Aussichtslosigkeit 
der Verhandlungen, solange die polnische Regierung auf ihrem 
bisherigen unnachgiebigen Standpunkt beharre, Heute wollen wir 
einige Äußerungen der polnischen Presse zusammenstellen, die 
immerhin Anzeichen erkennen lassen, daß man in unseren Wirt- 
schaftskreisen doch allmählich zur Einsicht kommt, und einen ver- 
söhnlicheren Standpunkt einzunehmen beginnt. 


Als kennzeichnend für die Wandlung der Geister sei zunächst 
erwähnt, daß der besonders unversöhnliche „Kurjer Polski“ sich 
in letzter Zeit zu einer Art Rückzugsverteidigung ent- 
schlossen hat, indem er Deutschland, dessen Außenhandelspassi- 
vität allerdings viel größere Zahlen aufweist, als n des 
kleineren und industriearmen polnischen Staates, darauf hinweist, 
daß die deutsche Ausfuhr nach Polen im ersten Halbjahr 1925 sich 
auf 277 777 000 Reichsmark belief und die deutsche Bilanz im 
zweiten Vierteljahr sogar aktiv geworden sei (während sie bekannt- 
lich bisher Polen gegenüber stets passiv war. Red.) Und einige 
Tage später hebt dasselbe Blatt hervor, daß für die ersten 5 Mona 
dieses Jahres in der polnischen Einfuhr Deutschland wieder mit 
293,2 Millionen Zloty, d. h. 33 Prozent an erster Stelle stehe, ebenso 
wie in der polnischen Ausfuhr mit 268,7 Millionen Zloty, d. h. sogar 
51 Prozent, und daß der polnische Gesamthandel mit Deutschland 
in dieser Zeit eine Passivität von 24,5 Millionen Zloty erreicht habe. 
Als ein weiterer Sieg der Vernunft im polnischen 
Lager sind auch mehrere Artikel der Kortanty-Blätter anzusehen, 
die zwar schon des öfteren der auf Grund seiner Verbundenheit 
mit der oberschlesischen Industrie gewachsenen wirtschaftlichen 
Einsicht ihres Meisters gefolgt sind, aber auch gelegentlich noch 
sehr scharfe Töne gegenüber den deutschen Forderungen ange- 
schlagen haben. So fordert jetzt die Warschauer „‚Rzeczpospolita‘“ 
die Regierung auf, die Zötle für eine Reihe von Waren hera b- 
zusetzen, an deren Ausfuhr nach Polen Deutschland besonders 
gelegen sei, weil ohne dieses Entgegenkommen die Klausel der 
Meistbegünstigung für Deutschland keinen Wert 
‚habe. Die polnische Landwirtschaft könne sich auch mit der Zu- 
stimmung Deutschlands zum Import polnischen Kleinviehs und 
im übrigen. imit der Einfuhr von Fleisch zufriedengeben, wenn 
‚Deutschland sich auch weiterhin der Einfuhr von Großvieh wider- 
setze, Zudem bringe die Entwicklung einer leistungsfähigen pol- 
nischen Fleischindustrie auf die Dauer doch größere Vorteile als 
die Ausfuhr von lebendem Vieh. Was das von Deutschland ge- 
forderte Niederlassungsrecht anbelange, so müsse zwar 
in den westlichen Wojewodschaften eine Beschränkung erfolgen. 
Zugeständnisse könnten aber ohne weiteres gemacht werden, 
wenn es sich um Handel und Industrie drehe, da in 
verschiedenen polnischen Unternehmungen Ingenieure, Te ch- 
niker und sonstige Spezialisten beschäftigt werden, die nicht zu 
entbehren seien. Jedenfalls müßten die „nationalen Schreier“ 
füt die Dauer der Verhandlungen zum Schweigen gebracht werden. 


Die in wirtschaftspolitischen Angelegenheiten meist gut unter- 
fichtete führende Krakauer Presse tritt ebenso wie die „Rzecz- 
pospolita“ für den baldigen Abschluß eines Handelsprovi- 
soriums mit Deutschland ein und glaubt, daß schon in den 
allernächsten Tagen die Frage der Zollregelung in einem 
für den weiteren Fortgang der Verhandlungen günstigen 
Sinne gelöst werde, Am weitesten mit ihren optimistischen 
Prophezeiungen geht die „Nowa Reforma“, die den Abschluß eines 
Witschaftsprovisoriums mit Wirkung bis zum 1. Juli 1926 schon 
für Anfang oder Mitte nächsten Monats in Aussicht stellt. Polen 
;wäse nicht nur bereit, Deutschland die Meistbegünstigung 
in Zollfragen zuzugestehen, sondern auch das, worauf es 
den deutschen Unterhändlen mit Recht am meisten 
ankomme, nämlich die Stabilisierung der Einfuhr- 
politik Deutschland gegenüber und vor allem die Stabili- 
sierung der Zollgesetze (die auf Grund eines besonderen 
Ermächtigungsgesetzes bekanntlich von Grabski jeden Augen- 
blick „mach Maßgabe der wirtschaftlichen Verhältnisse“, d. h. in 
Wirklichkeit nach Gutdünken verändert werden können, d. Red,). 
Auch auf den übrigen wirtschaftlichen Gebieten 
werde Polen auf Deutschland dieselben Grundsätze anwenden, 
von denen es sich anderen Staaten gegenüber, mit denen Handels- 
verträge bestehen, leiten läßt. Die Fragen mit politi- 
schem Hintergrund z. B. die Ansiedlung deutscher Staats- 
angehöriger in Polen, könnten dann während der Dauer des Pro- 
visoriums behandelt werden. Im übrigen läßt sich das Blatt aus 
Warschau melden, daß Deutschland zu Zugeständnissen hinsicht- 
lich der Einfuhr von Fleisch und Kohle bereit sei und hofft, daß die 
deutsche Handelsvertragsdelegation nicht etwa „mit Reflexen 
operieren werde, die Locarno auf die Berliner "Verhandlungen 
werden könne.“ 


Wie man sieht, tritt in all diesen Äußerungen der Wunsch 
nach einem Provisarium in den Vordergrund, den auch wir 
schon im Frühling d. J. betont haben, als der mit dem 1. April ein- 
getretene vertragslose Zustand angesichts des schleppenden Ganges 
der damaligen Verhandlungen zu schweren Verwicklungen zu führen 
drohte, die nach dem 15. Juni denn auch tatsächlich eingetreten 
sind. Wenn in Anbetracht der inzwischen erfolgten polnischen 


. Kampfmaßnahmen und der Herrn Grabski gestatteten willkür- 


lichen — und auch dem völlig Unbeteiligten mindestens etwas 
planlos erscheinenden — Wirtschaftspolitik die deutschen Ver- 
handlungsführer heute Wert darauf legen, zu einem definiti- 
ven Handelsvertrag mit Polen zu gelangen, so läßt sich das wohl 


begreifen und wird zweifellos auch im übrigen Anslande, das durch | to 


Grabskis Seitensprünge zum Teil in ähnlicher Weise betroffen 
wird wie Deutschland, gewürdigt werden, Jedoch wollen wir gerne 
das schon damals von uns hervorgehabene Argument, das heute 
von der „Rzeczpospolita‘ an die Spitze einer ihrer Betrachtungen 
gestellt wird, wieder aufgreifen: Mit einem Provisorium im Rücken, 
das den dringendsten Bedürfnissen der nn Wirtschafts- 
kreise einigermaßen gerecht würde, könnten die beiden Delegationen 
in weniger gereizter Stimmung miteinander verhandeln, und — was 
namentlich für die zum Teil maßlos verhetzte pol» 
nische Öffentlichkeit in Betracht kommt — inzwischen 
würde man aus den praktischen Auswirkungen des Provisoriums 
für die Finanz- und Volkswirtschaft beider Länder aufs neue er- 
kennen, wie eng Polen und Deutschland aufeinander angewiesen 
sind. Der von der Unversöhnlichkeit polnischer Chauvinisten und 
des wirtschaftlichen Unlogik Grabskis heraufbeschworene Zoll- 
krieg hat auf beiden Seiten tiefe Wunden geschlagen, was der Osten 
Deutschlands zu seinem Teil am wenigsten zu leugnen gewillt ist. 
Ganz zweifellos aber werden und können von der deutschen Wirt- 
schaft noch manche Opfer gerne getragen werden, ehe man von 
dieser Seite unwürdigen und unbilligen Zugeständnissen das Wort 
reden würde. Deshalb kann auch eine vorübergehende 1 
der deutsch- polnischen Wirtschafts beziehungen nur auf Grun 
eines Entgegenkommens der Warschauer Regierung auf dem Ge- 
biete der Einfuhrregelung und Zollpolitik in Frage kommen, das 
eine völlige Abkehr von dem Grabskischen Sy- 
stem der letzten Monate bedeutet und durch bestimmte gesetz- 
geberische Aktionen der polnischen Regierung noch vor der Rati- 


~ fizierung des eventuellen Provisoriums garantiert wird, 


) 
EEE, 


— Voſener Tageblatt. 


Von den Banken. 
A Der Ausweis der Reichs bank vom 7. Oktober 1925 zeigt die 
in def ersten Monatswoche übliche Entlastung des Status. Der 


6 
Wechselbestand hat sich um 81,3 auf 1636 Millionen vermindert, 


wovon 70,8 Millionen auf die Rückzahlung von Krediten durch 
private Stellen und 10,5 Millionen auf die Abgabe von Rediskonten 
entfallen. Der Lombardbestand ging um 42,7 auf 13,7 Millionen, 
die gesamte Anlage ih Wechseln, bards und Effekten um 119,1 
auf 1856,8 Millionen Rm, zurück. 

An Reichsbanknoten sind 41,3, an Rentenbankscheinen 89,5 
Millionen in die Kassen der Bank zurückgeflossen, so daß der Bank- 
notenumlauf sich auf 2607,8 Millionen, der Umlauf an Rentenbank- 
scheinen — unter Berücksichtigung von 15 Millionen, die zur Ver- 
nicntung aus dem Verkehr gezogen wurden — auf 1609,4 Mill. 
vermindert hat. 

Die fremden Gelder zeigen eine Erhöhung um 24,9 auf 645,1 
Millionen Rm. s 

Der Bestand an Gold und deckungsfähigen Devisen vermehrte 
sich um 2,4 auf 1496 Millionen Rm, und zwar ist der Bestand an 
deckungsfähigen Devisen um 2,5 Millionen an chsen, während 
der Goldbestand annähernd unverändert geblieben ist. 

Die Deckung der umlaufenden Noten durch Gold und deckungs- 
tahige Devisen beträgt 57,4 Prozent (gegen 56,4 Prozent in der Vor- 
paw die Deckung durch Gold allein 45 Prozent (gegenüber 44,3 

rozent in der Vorwoche). 

A s. Die Bank Kwilecki, Potocki i Ska, in Posen wird in der 
demnächst -stattfindenden Generalversammlung eine Dividende 
von 1 21 für die 1000-Markaktie vorschlagen. 


Industrie. 


© Weitere -Reduzierungen von Arbeitern bei Großfirmen in 
Lodz. Die Leitung der Firma I, K. Poznanski in Lodz hat beschlossen 
ab Moritag die Abteilung der Weberei und Spinnerei für Fein- 
arbeiten zu schließen und die Arbeiter dieser Abteilungen bei der 
Erzeugung von Grobwaren zu beschäftigen. Die Einteilung der 
Arbeitszeit wurde jetzt so festgesetzt, daß dia aus den obenge- 
nannten Abteilungen die ersten drei Tage und die schon darin be- 
schäftigten Arbeiter die letzten drei Tage der Woche beschäftigt 
sein werden. 
O Kartell der tschechisch-polnischen Röhrenwerke. Die Ver- 
treter der kartellierten tschechischen Walzröhrenwerke und des 
Inischen Walzröhrenwerks in Sosnowice treten, wie die „Köln. 
tg.“ hört, demnächst in Wien zusammen, um über den Anschluß 
des polnischen Werks an das Kartell zu verhandeln. Das polnische 
Werk hat dem tschechischen Verband namentlich durch seine 
Lieferungen nach Österreich, das kein Walzröhrenwerk besitzt, 
empfindlichen Wettbewerb bereitet. Dem Verband der tschecho- 
slowakischen Walzröhrenwerke gehören die Witkowitzer Gewerk- 
schaft, die Albert Hahnschen Werke in Schönbrunn bei Oderberg 
und die Mannesmann-Röhrenwerke an. 


Verkehr, 


Z Hoffnungen auf den russischen Markt. Am 20. und 21. 
Oktober wird in Warschau eine Tagung der größten Gießereibe- 
sitzer Polens stattfinden, um eine Organisation zu, schaffen, die 
sich mit dem rt von Gußprodukten nach den Nachbarländern 
befassen soll. Wir wiesen bereits darauf hin, daß die russische 
Handelsmission sich lebhaft mit dieser Angelegenheit beschäftigt 
und sa darf man annehmen, daß die künftige 1 
das ungeheure russische Absatzge biet für die polnischen Gießereien 
erschließen dürfte. 

Handel. 

Eine starke Verteuerung des Zeitungspapiers In Polen ist 
in der letzten Zeit eingetreten. Zur Zeit det Einführung der 
Ziotywährung belief sieh der Preis für Rotationspapier je kg auf 
39 Groschen, er wurde später auf 44 Groschen erhöht, stieg im Juli 
dieses Jahres auf 47 Groschen, im August auf 49 und beträgt gegen- 
wärtig 65 Groschen. Seit Juli ist demnach eine Steigerung des 
Papierpreises um etwa 40 Prozent zu verzeichnen. 


Generalversammlungen. 


x Am 20. Oktober findet in der Aleje Marcinkowskiego 10 
eine Versammlung der Aktionäre der „Fabryka bli i obróbki 
drzewa‘‘ Tow. Ake, um 10 Uhr er statt. 

x Am 17. d. Mts. findet in der ul. nee 7 um 12 Uhr 
a eine Versammlung der Aktionäre der Firma Ostrzeszów 
statt. - 

Konkurse. 


E. Eröffnungsfrist. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 
f 6. Gläubigerversammlung. 

a A Jozef Komosiński. Das Konkursverfahren wird ein- 

gestellt. l 
Franciszek Siwiúski. E. 6. Oktober 1925. K. Staatsanwalt 
ordaki in Gnesen. A. 21, November 1925, 
Kön „ Szcze * E. 9. Oktober. K. Ewald Kloss, 
ufmann in Königshütte. A. 10. November. 

Ostrzeszów, Henryk Heinrich. E. 29. N K. Teofil Krause 
in Ostrzeszöw. A. I. November. G. 21. Oktober, 18. November, 

Posen, „Fogtan“, ka Ake, E. 5. Oktober 1925, K. Feliks Bie- 
dzifski, ul. Sew. Mielżyńskiego 29. A. 10. November. 

Posen. pa Andrzejewski. E. 9. Oktober. K, Włädysław Taborski, 
A. November, 

Posas. Widya | Filipowicz, E. 12. Oktober. K. Czesław Lausch. 

? zember, 

Wreschen, Stanistaw Karamanski. E. 5. Oktober. K. Tessmer, 
Obersekretär des Gerichts in Wreschen. A. 16. November. 
In dem Konkursverfahren gegen Ja vid und Hana Horo- 

witz in Przemyśł wird ein Vergleichsverfahren eingeleitet. 

K. en Feidelbaum in Przemyśl, A. 20 Oktober, Termin 29. OK- 

F. 

In dem Konkursverfahren gegen Maier Weithorn in 
Przemyśl wird ein Vergleichstermin für den 29. Oktober test- 
gesetzt. A. 20. Oktober, 

In dem Konkursverfahren gegen Walt Baumann in 
Przemyśl wurde ein Vergleichstermin der für den 30. Septem- 
ber festgesetzt war, für den ». Oktober vertagt. i 

In dem Konkursverfahren gegenden Kaufmann Jozef Gold- 
berg in Priemysl hat das Gericht im Vergleichstermin ein 
Utreil gefällt, daß der Schuldner im Laufe von drei Monaten 259, 
der Schulden ohne Zinsen und Kosten zu bezahlen hat, und d 
die vorberechtigten Gläubiger vollständig befriedigt werden sollen. 

lu dem Konkursverfahren gegen David Löschner in 
Przemys$! wurde der Vergleichstermin auf den 12. November 


n dem Konkursverfahren gegen Hei ma und He ni Rieß in 
Przemyśl wurde der Vergleichstermin aut den 16. Oktober 


vertagt. 

n dem Konkursverfahren gegen C. M. Po walowski wurde 
ein neuer Termin auf den 17. November anberaumt, 

In dem Konkursverfahren gegen die Firma „Tkanina“ in 
Posen trat der bisherige Konkursverwalter zurück und an seiner 
Stelle wurde der Büchertevisor Latanowiez, ul Sew. Mielżyńskiego, 
ernannt, 

s. Die gerichtliche Geschäfts gulsleht (7) ist dem „Dz Poz,“ 
zufolge über die Firma „Surowiec“, Inh. Kamarski, Posen, und 
über die Konditorei „Warszawianka“, Inh, Fr, Raczyhiski, 
Posen, angeordnet worden, 

S. Der Spar- und Darlehnskassenvereln Grabitz, Sp. 
Grabitz, hat seine Auflösung beschlossen. Liquidatoren sind: 
Wilhelm Mav und Ernst Russak, - AT 


— — — 
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Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


Kurse der Posener Börse. 


Wertpapiere und Obligationen 17. Oktober 16. Oktober 
Listy zbozowe Ziemstwa Kred, 4.45 4.45 

8% dolar. Listy Pozn. Ziemst.Kred. 1.95 1.95 
5% Poáyezka konwersyjna „ . . 0.29 0.29 

Bankaktien: 
Bank Praemystoweöw I.—II. Em. 2.00—2.10 —.— 
Bk. Zw. Spółek Zarobk. I.—XI. Em. 3.754. 00 4.00 

industrieaktien 
H. Cegielski I.-X. Em. (50 zt-Aktie) 10.00 —.— 
Centrala Rolników I.— VII. . 0.50 —.— 
Centrala Skór l. -V. Em. 0.90 —.— 
Goplana I.—III. Rm. . 3.80 3.25 
Hartwig Kantorowiez I.—II. Em. 2.00 1.80 
Horzfeld-Viktorius L—III. Em. 250 —.— 
Dr. Roman May I. -V Em. 139.50 19.50 
Pozn, Spółka Drzewna. I.— VII. Em. 025 0.25 
Bracia Stabrowscv (Zapatki) I, Em. —.— 0.80 
„Unja“ (vorm. Ventaki) L Em. —.— 4.50 


Tendenz: unverändert. 


Von den Märkten. 


produkten. Kattowitz, 16. Oktober. Weizen 24.30 bis 
24.75, Roggen 18—18.50, Hafer 19.19.50, Gerste 18.75 — 23,50. 
Franko Empfangsstation: Leinkuchen.. 31.50-32, Rapskuchen 
22.40-22.75, Weizenkleie 13.80 — 14, Roggenkleie 13.40— 13.60. 
Tendenz ruhig, 

Danzig, 16. Oktober. (Nichtamtlich.) Für 50 kg in Dan- 
ziger Gulden: Weizen 10.90 — 11.40, Roggen 8—8.15, Futtergerste 
8.50 — 9.50, Braugerste 9.50 — 11, Hafer 88.60, Viktoria-Erbser 
12—15, Roggenkleie 5.50 5.75, Weizenkleie 66.25. 

Lemberg, 16. Oktober. An der Börse größere Umsätze 
in Fabrikkartoffeln, für die 4.00 loko Station Sambor gezahlt wurden. 
Im übrigen ohne Umsätze. Tendez behauptet. Weißer Inlands- 
weizen 20.50—21.50, rot 22.75 — 23.75, kleinpolnischer Roggen 
15— 15.50, Braugerste 1718, kleinpolnischer Hafer 16.25 — 17.25, 
Fabrikkartoffeln 3.504. wi 

Warschau, 16. Oktober. Notierungen an der Getreide- 
warenbörse für 100 kg franko Verladestation, in Klammern franko 
Warschau: Kongreßweizen 747,5 g/1 (127) (25.50), — 753 g/l (128), 
24.00, Kongreßroggen 693,5 Sorte I (118) 16,75, Kongreßgerste 
17.50, Roggenkleie 9.75. 

Hamburg, 16. Oktober. Notierungen ausländischer Ge- 
treidearten für 100 kg in hfl. Tendenz für Weizen fest. Manitober I 
für Oktober 14.20, II 14, III. 13,80, Rosa Fe Januar-Februar 14.25, 
Barusso 79 kg, Januar-Februar 13,775, Gerste: Tendenz anhal- 
tend. Dunaj russische Oktober-November 9.20, indische 4.60 
Dollar, Malting barley 9.05, Oktober-November 9.20, Roggen: 
Tendenz fest, Western Rye Oktober 9.30, Hafer Tendenz ruhig, 
Whiteclipped Oktober-November 9, Kanada fec 1 9.40. 

Metalle. Berlin, 16. Oktober. Preise in deutscher Mark 
für ein Kilo, n für 100 Kilo 137.94, Raf finade - 
kupfer 99 bis 99.3% 1.215, Originalhuttenrohzink im Klein- 
verkehr 0.80 0.81, Reinnickel 88—99% 3.40 3.50, Antimor 
Regulus 1.34 — 1.36. 


Börsen. 


=} Warschauer Börse vom 16. Oktober. Devisenkurse: 
Brüssel 27.39, Amsterdam 241.80, London für 1 — 29.13, Neuyork 
für 1 — 6.00, Paris 26.87, Prag 17.84, Zürich 116.04, Wien 84.81, 
Mailand 24.12. Zinspapiere : Sproz. staatl. Konversions- 
anleihe 70, 6proz. Dollaranleihe 64.75, 10proz. Eisenbahnanleihe 
Serie 185, öproz. staatliche Konversionsanleihe 43.50, proz. War- 
schauer Anleihe des Towarzystwo Kredytowe 25.50, 5proz. War- 
schauer Anleihe bis 1914 16.00, 4% proz. Warschauer Anleihe bis 
1914 13.10, 4½ proz. Lodzer Vorkriegsanleihe 6.50. Bankwerte: 
nk Dysk ntowy in Warschau 4.90, Bank Handlowy in Warschau 
3.10, Bank Zachodni 1.25, Bank Sp. Zarobk. in Posen 4.00. In- 
dustriewerte :Sita | Swiatlo 0.17, Chodorow 3.90, Czestoeice 


1.30, W. T. F. Cukru 1.90, lay 0.11, Kop. Weg. 1.47, Nobel 1.20, 
Cegielski 0.24, Lilpop 0.58, M r- 75 blin 0.80, Ostro- 
wiecki 4.95 Bank 0. Rudzki 0. Starachowice 1422, Ur- 


sus 0.70, Wulkan 1.40, Zieleniewski 10.00, Żyrardów 6.85, Bor- 
kowski 0.79, Haberbusch & Schiele 4.75, Spiritus I—V 1.70. 

Der Złoty am 16. Oktober. Danzig: Zloty 85.39 85.61 
Ueber. 3 85.02 —85.23. Berlin: zie 68.75 —69.45, 
Ueberweisung W 69. Ueberw. Posen 68.72 bis 
6918, Ueberw. Kattowitz 68.92—6928, Zürich: Ueberweisung 
Warschau 85 50, London: Ueberw. Warschau 29.00, Neuyork : 
Ueberweisung Warschau 16.75 Paris: Ueberw. Warschau 370, 
Wien: Złoty 116 30-—-117.80. Ueberw. Warschau 11655. Prag: 
Ztoty 556.5)—559,50 Ueberw. Warschau 556562, Czernowitz: 

'eberw. Warschau 85.00, Bukarest: Ueberw. Warschau 35.28, 
Riga: Ueberw. Warschau 80.00. 
-= 1 Gramm Feingold wurde für den 17. Oktober 
1925 auf 3.9744 21 fostgesetat. (M. P Nr. 240 vom 16. Oktober 
1925). (1 Goldfranken gleich 1.1537 zł.) 


—— un, 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 17. Oktober 1925. 


Sorte “ Weizenklele . 10 (011.00 
(70% inkl. Säcke) 26.0027. 00 Roggenkleie . . . 10 00—11.00 
Roggenmehl (65 % Eßkartoffeln  .. . 2.90 
inkl. Säcke) . . . 27.00—28.% | Fabrikkartoffeln 1.80— 2.00 
Braugerste prima . 21.50— 22.50 Tendenz: ruhig. 


Berliner Börse (Geldkurse). 


Säcke) . 
Roggenmehl |. 


Devisen: 17, 10 16. 10. 
Konstantinopel (| £ t) nssssssssssss 2.385 2.375 
Lenden ( h 775% 20302 20.305 
Neuyork (i Dollar), asersnoanasaenne 4.195 4.195 
Rio de Janeiro (1 Milr.) 0.609 0.609 
Amsterdam (100 hfl. )) 168.63 168.63 
Brüssel Fr. denen 19.12 19.06 
Danzig 100 Gulden) „.n..n.„......„ 80.49 80.54 
Helsingfors (100 Fm.) m... O REEERE 10.547 10,547 
Italien (100 Litre) „ 10.895 16.78 
— 7 — (100 Dinar) 7.445 7.44 
open (100 Kr.) „ 105.02 105.22 
Oslo (1 Kr.) LET TI IZZUZZ ZT ZZ IE ZZ u 83.27 85.31 
P. is (100 Frs.) 32323232ͤö5öni „466 18.82 13,644 
Prag (100 Ke.) Dee 12.42 12.422 
Sehwelr (100 Frs. ) 80.80 80.84 
Buigarien. (100 Le va 3.0 3.0 
Sto im (100 Kr.) “antenne Ener: 112.15 112.16 
Budapest (100 000 A 5.871 5.872 
Wien (100 Schill.) „ „eee see e e 59.13 59.13 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 


keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen 


— — 


Sonntag, 18. Oktober 1925. 


Abſchaffung 
der automatiſchen Mietserhöhungen. 


aufſichtsführender Richter Józef Terlecki in 


— 


richter Marcin Hoeppe in Pudewitz, Staatsanwalt beim Kreis⸗ 
gericht in Poſen Dr. Henryk Myſzkowski, Staatsanwalt beim 
Kreisgericht in Bromberg Mieczysfaw Fabianczyk und Kreis⸗ 


In der Rechtskommiſſion des Sejm wurde geſtern der An- richter Bronisſaw Jurkiewicz in Bromberg. In den Ruhe- 


ung der automatiſchen Erhöhung 
er Wohnungsmieten geſtellt. Bekanntlich beſtimmt der 
Artikel 6 des Mieterſchutzgeſetzes, daß die Wohnungsmiete viertel⸗ 
jährlich ſich ſteigert, und zwar in dem dritten und vierten Quartal 
1925 um weitere 4 Prozent und dann 6 Prozent, und zwar ſo 
lange, bis die Miete den Vorkriegspreis erreicht hat. Von ſeiten 
der Hausbeſitzer wird geltend gemacht, daß, während die Koſten 
aller anderen Artikel die a eite übertreffen, allein die 
Mieten in einer Weiſe zurückgeblieben find, die es den Hausbe⸗ 
ſitzern unmöglich machen, die nötigſten Reparaturen an ihren 
Häuſern vornehmen zu laſſen, und die Häuſer auf dieſe Weiſe 
allmählich dem Ruin entgegenführen. Die Mieter aber weiſen 
auf die außerordentlich ſchwere Lage hin, die es vor allen Dingen 
den Arbeitsloſen unmöglich macht, die Miete zu zahlen. 
In der Kommiſſion ſtellten die Chriſtlich⸗Demokraten den Antrag, 
die Beſprechung des ſozialiſtiſchen de ee zu vertagen. 
Referent für dieſe Angelegenheit war der ſozialiſtiſche Abgeordnete 

uz ak ow. Da 7 g die Kommiſſion ſich ſchlüſſig machte, 
das Referat anzuhören, aber in die eigentlichen Beratungen erſt 
dann einzutreten, wenn die Regierung ihre Vorſchläge ge- 
sen ns verließen die Mitglieder des Ehriſtlich⸗demokratiſchen 
Ku! en Saal. Puzakow verlas nun das Referat, in dem er 
die Notwendigkeit erklärte, mit den Mietserhöhungen 
einzuhalten und gleichzeitig einen Zahlungsaufſchub 
für die Arbeitsloſen einzuführen. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 17. Oktober. 


Zahlungserleichterungen bei der Vermögensſtener. 


Die Warſchauer Zeitungen bringen übereinſtimmend folgende 
Meldung: 


trag auf Abſchaff 
der 


Das Finanzminiſterium hatte bekanntlich verfügt, daß die Zah⸗ ( 


lungsaufforderungen zur Entrichtung der Differenz zwiſchen den 
fälligen drei definitiven Raten der Vermögensſteuer, die in der erſten 
Kontingent⸗Gruppe, die die Landwirtſchaft umfaßt. 60 Prozent 
dieſer Raten betragen, und den in der Form von Vorſchüſſen und 
kenn ine Raten bewirkten Zahlungen den Intereſſenten zugeſtellt 

n. 

Mit Rückſicht auf die Wirtſchaftslage hat nun das Finanzmini⸗ 
ſterium vekjügt, daß die Zahlung innerhalb von 60 Tagen 


vom Tage der Zuſtellung der Zahlungsaufforderung an ges |: 


rechnet, nur in Höhe des vierten Teils der erwähnten 
Differenz zu erfolgen hat. 

Um den Hausbeſitzern, denen auf Grund des Art. 66 des 
Geſetzes vom 11. Auguſt 1923 ſeinerzeit die Zahlung der Vermögens- 
ſteuer bis zum 1. Januar 1926 geſtundet worden war, die Zahlung 
zu erleichtern. hat das Finanzminiſterlum die Zahlung der betreffenden 
Differenz auf vier gleiche Biertellahresraten verteilt, 
Die erſte Rate ift bis zum 15. Februar, die zweite bis zum 15. Mai, 
die dritte bis zum 15. Auguſt und die vierte bis zum 15. November 
72 Hinzurechnung der 2 jür die Stundung, fällig. 

Erleichterungen werden ohne beſondere Geſuche der Steuer- 
bler gewährt | 

s Juſtisperſonalien. In die Liſte der Rechtsanwälte beim 
Poſener Appellationsgericht eingetragen worden ift der Rechts⸗ 
anwalt zef Kazow ski in Jaxotſchin. Ernannt ſind: 
A Stam Kazimierz Stabrawa in Liſſa zum Kreis- 
' eſſor Roman Sioda in Poſen zum Kreisxichter, Dr. 

A eee zum kommiſſariſchen Richter 
isge in Birnbaum, Applilant Waleri 2 oe ligali 

| or Kreisrichter in Pudewitz unter der Auſſicht, 

Appltkant Jan Grzegorzewski 

** bezirk Poſen, 

$ t 


ws zum Aſſeſſor im Appela- 
eisrichter Czeslaw, Przeſtaſze w⸗ 

‚in Graudeng zum Staatsanwalt beim Landgericht in Pofen, 
Kreisrichter Dr. Wiktor Halota in wa zum Staatsan⸗ 
walt in Oſtrowo, Applikant Wladyslaw Rozwadowski zum 
Aſſeſſor im Appellation chtsbezirk in Poſen, Kreisrichter Stas 
Fr Mo m ichter in Poſen, Staatsan⸗ 

in 


Nun 
lojen Tiberſteppe 
r 

um in der zunderdürren Ca „ di s 
ſpenſt der mal aria, der „schlechten Luft, Deeitelbenen — 

im mächtt — peinner lodern, daß der Sch 
ſenſationellen Geſprä 
ockergelbe Mais, glü ich 
mehr vom vielen Kraukentrelen der 
Meera 9 Pilger — - Er 57 en 3 
zum Hei 

freiſpreche von allen fit 25 r 
und den kleinen, die man noch in dieſem Jahre des Heils begehen 


„Viermal,“ 
drug in den Wr 5 


abgeknabbert 
dacheig Hulle 
lückſtrahlende Dorfgeiftliche, 
mmer, r on ſtill vor fi 
$ ein ee her a, ije — ha 
mit au eifender ntaſie in traum 
Beinen hineingehorcht, — und nun ſoll das aus Wirkli Sr 


Ach, wenn ich fe in dieje unſchuldigen, neuigkeitshungri⸗ 
Fandkinderaugen der Pilgerzüge 8 . 2 
Oden allen fei ſchon längſt vergeben. Kann etwas von 
Beide ſein in Kindern, die ſich auf Weihnachten freuen? Und 
Berabemege idire Fr e a a = ee: Türe, 

ahren ſie in Li u ang u or nein. 

tiede auf Erzen denen, die guten Willens find 9 ` 
bo Etwas anders 
Ktellten. Kein Glockengeläute, keine Prozeſſion mit ſteifer, 
acht fach gehaltener Fahne, kein goldener er, chimmer. Nein, 
ein unfaßbares Durcheinanderwogen von heulenden, brüllenden, 
enden Automobilen. Kaum daß man ihre Umriſſe unter⸗ 
Neiden tann. Wölfe, Beſtien — — im Nu hängt alles an dem 
Sti rer, wie die Beeren um den Traubenſtengel. Und dieſes 
illeben löſt fich erſt, wenn die Ordner und Ordnerinnen, wie 
don einer unſichtbaren Kraftquelle an einer weißen Armbinde 
halten und gelenkt, auf und abrennen. Zwei Reihen leerer 
Ne enbahnen warten, da hinein wird alles verſtaut, Kinder, 
tieiter, Fahnenſtangen, Trachtenweiber, 
Beten , Xragbündel, Mais kolben. Ehe das alles noch zur 
nnung kommt, eine Situation, die auszunützen es für die 


gn ja am Bahnhof aus, als fie ſich das] k 


ſtand getreten: Kreisrichter Andrzej Glinski in Gneſen. 

X Auf die Gemeindefeier über „Die Weltkonferenz 
für praktiſches Chriſtentum in Stockholm“, die 
morgen, Sonntag, abends 7½ Uhr in der Kreuzkirche ſtatt⸗ 
findet, ſei nochmals mit dem ausdrücklichen Bemerken aufmerkſam 
gemacht, daß das Gotteshaus geheizt ſein wird. 

# Die für geftern angeſetzte Premiere der Operette „Mam- 
jell Angot” von Lecocg im Teatr Wielki mußte abgeſetzt wer- 
den, da der Chor in den Ausſtand getreten ift. Den Grund 
zum Streik bilden Forderungen, die das Chorperſonal in die 
neuen Verträge aufgenommen wiſſen wollte, die jedoch von der 
Direktion als zu weitgehend abgelehnt wurden. 

x Zur Warnung ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß neuer⸗ 
dings Spitzbuben, meiſt jugendliche, von Haus zu Haus 
wandern, angeblich um milde Gaben zu erheiſchen, bei Gelegen⸗ 
heit aber, ſofern ſich ſolche bietet, zu ſtehlen, was nicht niet⸗ und 
nogelfeſt ijt. Sie klinken an allen Türen, beſonders in Amtsge⸗ 
bäuden, und betteln um milde Gaben. Wenn aber, wie das oft 
der Fall ijt, in dem Zimmer niemand anweſend ijt, dann haben 
fie mit dem ihnen eigenen ſcharfen Blick ſofort den Überzieher uſw. 
erſpäht, der wohl des Mitnehmens wert iſt. Deshalb laſſe man 
ſich, wenn man ſich vor ſolchen Spitzbuben ſchützen will, die Mühe 
nicht verdrießen, die Zimmer, auch wenn man ſie nur für wenige 
Minuten verläßt, jedesmal zu verſchließen; denn Gelegenheit 
macht Diebe, und man braucht der Diebeszunft nicht noch ihre 
Tätigkeit zu erleichtern. % 

X Dank für Löſchhilfe. Der Staroſt in Rawitſch hat, wie wir 
der „Trachenb. Ztg.“ entnehmen, dem Landrat in Militſch und 
der Feuerwehr in Deutſch⸗Damno ſeinen Dank ausgeſprochen für 
den Beweis der Nächſtenliebe, den dieſe Feuerwehr durch 
8 tatkräftige Löſchhilfe beim Scheunenbrande in Gründorf 

elona wies) am 21. September d. Is. erbracht hat. — Überaus 
wohltuend berührt es, daß wenigſtens in dieſer einen Hinſicht 
jegliche nationale Gegenſätzlichkeiten ausgeſchaltet und dankbar 
die nachbarliche Hilfe anerkannt wird. 

Mahnung zur Vorſicht. Dem Beſitzer Pyttlik in Luſch⸗ 

witz bei Frauſtadt ſind zwei Kühe auf der Weide infolge Fütte⸗ 
rung mit Seradella und Kartoffeln aufgelaufen und eingegangen, 
eine dritte Kuh konnte durch operativen Eingriff gerettet werden. 
Größte Vorſicht bei Fütterung mit Seradella und Kartoffeln iſt 
daher am Platze. 
X Um 9700 zi beſtohlen wurde geſtern mittag 12½ Uhr in 
der Dis kontobank an der Neuen Straße ein Angeſtellter 
der Firma Cegielski A.-G., der dort 10000 zt nach Deutſch⸗ 
land überweiſen wollte, und während er das Überweiſungsformu⸗ 
lar ausfüllte, die 10 000 zt in 100 Ztotyſcheinen neben ſich gelegt 
hatte. Als er das Geld wieder in die Hand nehmen wollte, lagen 
nur noch 300 21 dort; 9700 zy waren verſchwunden. 

x Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum 
Freitag im Militär⸗Bekleidungsamt an der Ecke der 
ul. Kraſzewskiego und ul. Patrona. Jackowstiego (jr. Hedwig ⸗ und 
Nollendorfſtr.) verübt, Die Einbrecher löſten den Kitt von einer 
Scheibe, drangen in die Amtszimmer ein, durchbrachen die Mauer 
neben einer eiſernen Tür, riegelten dieje von innen auf und waren 
dann im Raum, in dem ſich außer einem von ihnen unbeachtet 
gelaſſenen Geldſchrank vier eiſerne Kaſſetten beſanden, die ſie mit 
einem Nachſchlüſſel bzw. gewaltſam erbrachen, und denen fie 
2300 zł entnahmen. Darauf beſprengten fie die Kaſſetten und den 
Fußboden, um ihre Spuren zu verwiſchen, und beſtreuten ſie mit 
Tabak, um ſodann ſpurlos zu verſchwinden. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: borgeftern aus einem 
ee. in der ul. Franciſgla Ratajczaka 32 (fr. Nitter- 
ſtraße) von drei Männern, die dort einige Kleinigkeiten kauften, 
ein brauner Herrenmantel; geſtern — dem Wochenmarkt des 
3 einer Frau aus Wilda eine Handtaſche mit 26 zt; 
aus dem chenſchrank einer Wohnung Górna Wilda 36 (fr. 
Kronprinzenſtraße) 160 zt. 


Vom Wetter. Heut, nd, früh war wieder nur 


Sonnabe 
1 Grad Wärme und Reif bei klarem Himmel. 


Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute 
Meter, wie geſtern früh. 


+0,85 


oitfarten- und Moſalkhändler feiner bejonderen diplomatiſchen 


higkeiten 


und des ja 
von den 


Maria Maggiore, Paulskirche vor den sera y 


Petersblatz. Mas ſich fein Weib, diefe zerarbeitete Matrone in 
ſieben Untertöden und angebändelten Armeln, wohl unter dem 
Zeus von Otricoli gedacht hat? Mitleid erfaßt einen mit dieſen 


halbgeleerte Fiaſchi,] unglücklichen, ſinnlos herumgehetzten Weſen einer anderen Melt. 


Was bleibt ihnen wohl von dem Tohuwabohun im Gedächtnis? 
Eines wohl nur: der Empfang beim Papſt. Der Empfang mit 


Voſener Tageblatt. 


Krotoſchin, Kreis⸗ 
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Zweite Beilage zu Nr. 241. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Sonntag. 18. 10.: Evangeliſcher Verein Junger Männer: Be⸗ 
t juch des Gemeindeabends in der Kreuz⸗ 

kirche. 
Sonntag, 18. 10.: Ruderklub Neptun Poſen: früh 10 Uhr 
Abrudern. Abends gemütliches Beiſam⸗ 


menſein im Klublokal. 


Birnbaum, 15. Oktober. In der Nacht 75 Dienstag is 
in das frühere Internat, in dem ſich jetzt das Beamten⸗Er⸗ 
holungsheim der Landesverſicherung befindet, ein 
größerer Einbruch verübt worden. Geſtohlen wurden u. a. 
zwei Zentner Zucker, eine Kiſte Roſinen, zwei Klöße Butter im 
Gewicht von je 30 Pfund, zwei Seiten Speck. Auch im Heim 
wohnenden Gäſten wurden verſchiedene Wäſcheſtücke entwendet. 

* Dirſchau, 15. Oktober. Mit ihren zwei kleinen 
Kindern obdachlos vor die Staroſtei gefahren 
kam mit einem gebrechlichen Kinderwagen eine Arbeiterwitwe aus 
Baldau. Sie war dort aus ihrer Wohnung in einer Inſtkate 
herausexmittiert worden und wandte ſich nun Hilfe- und obdach⸗ 
ſuchend mit ihren beiden 4 Monate und 2 Jahre alten Kindern 
an die Staroſtei. Es mußte ſich ſchließlich die Polizei ihrer an⸗ 
nehmen und für eine Unterkunft ſorgen. 

* Graudenz, 15. Oktober. Ein erſchütternder Uns 
glücksfall trug ſich geſtern mittag gegen 12 Uhr in der Cour- 
bièreſtraße zu. Dort ſtürzten aus dem Fenſter einer im vierten 
Stockwerk des Hauſes Nr. 7a e Wohnung während der 
Abweſenheit der Mutter zwei 4- bzw. 5⸗jährige Kinder 
auf das Straßenpflaſter. Schwer verletzt und blutüberſtrömt wur⸗ 
den die Kleinen ſofort ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Das 
jüngere Kind, Helene, hat einen Bruch der Wirbelſäule und erheb⸗ 
liche Beſchädigungen des Kopfes, das ältere, Wanda, ſtarke Ver⸗ 
letzungen am ganzen Körper erlitten. Die Arzte hoffen das ältere 
Kind am Leben zu erhalten, bei dem anderen iſt das Befinden 
wohl ausſichts los. 

Mogilno, 16. Oktober. Die am Sonn hier vollzogenen 
Stadtverordnetenwahlen hatten folgendes Ergebnis: 
die vereinigten Siffen der Chriſtlichen Demokraten, Invaliden, 
Mieter, Eiſenbahner und der Nationalen Arbeiterpartei (N. P. R.) 
erhielten 12 Mandate, die Bürgerliſte 2 Mandate; die Liſte der 
Hausbeſitzer und die deutſch⸗jüdiſche Liſte kein Mandat. 

C) Pinne, 15. Oktober. Bet den am 4. d. Mts hier vollzogenen 
Stadtverordnetenwahlen erhielt die Liſte 1 (der Nationalen 
Arbeiterpartei) 9 Mandate, die Liſte 2 drei Mandate. 

p. Schroda, 17. Oktober. Zei einem Michal Krakowski 
in Gowarzewo (fr. Ebenhauſen) Sure i e wur⸗ 
den 84 Flaſchen beſchlagnahmter Liköre im Werte von 412 zł. 
Bei der Feſtſtellung des Tatbeſtandes wurden größere Mengen 
Fahrradbeſtandteile beſchlagnahmt, deren Herkunft 
nicht mit Sicherheit feſtſteht. 

* Rawitſch, 11. Oktober. In Lauban ſtarb nach langem 
ſchweren Leiden der Apothekenbeſitzer Carl Fi . im 63. Lebens⸗ 
jahre. Er war als 12 25 der hieſigen Löwenapotheke längere 
Jahre hindurch Bücger unſerer Stadt, um die er ſich in der Eigen: 
ſchaft als Stadtrat mancherlei Verdienſte erworben hat. Beſonders 
iſt er um die Verſchönerung der Promenaden bemüht geweſen und 
hat ſich durch die Anlage der nach ihm benannten „Fiſcher⸗Gucke 
an der Kanone ein dauerndes Denkmal geſetzt. Auch die Fürſorge 
um die Armen hat ihm am Herzen gelegen, und er iſt in dieſer 
Richtung als Vorfikender des Spittelvereins und als Schriftführer 
des Vaterländiſchen Frauenvereins tätig geweſen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau. 15. Oktober. In dem Dorfe Kensee im Kreiſe 
Skierniewiee brannte das Haus des Bauern Maj ab. Der Brand 
war um Mitternacht ausgebrochen, als die ganze ilie im Schlaf 


lag. Die ganze Familie, beſtehend aus vier Perſonen, 
und zwar dem 70jä yga Johann Maj, der p 
bet 14jährigen Antonja und der 72jährigen Frau Maj, ift in 
den Flammen umgekommen. Letztere war aufgewacht 
und hatte ſich zu reiten v erlitt aber fo ſchwere Berletzungen, 
daß fie, auf dem Hofe angelangt, zuſammenbrach und bald darauf farh. 


Sport und Spiel. 


Pokalſpiel Poſen⸗Warſchau. Am Sonntag um 3 Uhr nach⸗ 
mittags treffen auf dem Warta⸗Platze Städtemannſchaften von 
Poſen und rſchau zum dritten Wettſpiel um den Pokal der 
„Gazeta Poranna” zuſammen. Die Ausſichten auf den Sieg 
waren anfangs, als die Warſchauer Mannſchaft eine ſtärkere Auf⸗ 
ſtellung hatte, ziemlich gleich. In letzter Stunde iſt eine Schwächung 
der Warſchauer Städteelf eingetreten, ſo daß mit einem Siege 
der Poſener wohl gerechnet werden darf. en tritt mit der⸗ 
ſelben Mannſchaft an, mit der es gegen Lodz geſpielt hat. 


Tauſenden und Abertauſenden. Ein Tag des Papſtes im Anno 
Santo, — das wäre ein Feuilleton für ſich. Sofern es überhaupt 
beſchreiblich iſt, was der meiſtbeſchäftigte Mann unſerer Tage, 
der Stellvertreter Chrifti. in dieſem Jahre des Ablaſſes leiſtet. 
Seine Ruh iſt hin, een Wille gewachſen ins üÜbermenjd- 
lich Am frühen Morgen lieſt er die 2 für 15 000 Pilger, 


ni 
mittags empfängt er einen polniſchen, gleich darauf einen Deut- 
ſchen Pilgerzug, und hält beide Male änfpre en an die Gläubigen 
in ihrer Mutterſprache. Am Abend feierliche Audienz neuer 
Tauſende, neue Anſprachen, neue Handreichung. | i f 

Die echten Pilger knien und träumen mit offenen Augen. 
Iſt's Leben oder Phantaſie? Die gleißende Mitra, die Pfauen⸗ 
ſächer zu beiden Seiten des Tragſtuhles, die Prunkſäle, die 
Ordensketten > à 

Und wieder frage ich einen Landmann. Gefällt Euch Rom? — 
Wie groß, wie ſchrecklich groß! 

Habt Ihr den Palaſt des Königs geſehen? — Mah, ſo eine 
häßliche Kiſte! 

Wie war's im Koloſſeum? — Madonna mia, ein Steinbruch! 

Was hat den größten Eindruck na n: gemacht? — Die 
unbebaute Campagna! Warum liegt der ganze Boden brach? 

Sie können nicht heraus aus ihrer Haut. Dieſer gute Mann 
wird in ſeine Toskana zurückkehren, und bei fettem Fleiſch und 
N Wein geſprächig werden, wenn die Rede auf Rom 
kommt. Und dann wird er mit einer abſchätzigen Handbewegung 
über die Erde dort ſtreifen: Die verſtehen ja dort gar nichts von 
der Landwirtſchaft! Der Boden ift gar nicht angebaut — — 

.. Doch es kommen nicht nur italieniſche Bauern. Eines 
Tages iſt das Stadtbild mit Khaki durchſprenkelt: fünfzehntauſend 
Pfadfinder. Geſtern blieben die Straßenbahnen in aller 
Herrgottsfrühe im Arbeiterviertel Traſtevere ſtehen: im Gleich- 
ſchritt, militäriſch formiert, kam's daher, mit nackten Knien oder 
Sporthoſen, ſchwang Pfriem und Bügeleiſen, Schlächtermeſſer 
und Maurerkelle, Zunftabzeichen aller Art. Und ſang dabei, daß 
es dröhnte. Auf gut Deutſch. Das waren die katholiſchen Ge⸗ 
ſellen verein. Heute kamen deutſche Studenten. Zwi⸗ 
ſchen den 7 Säulenarmen, mit denen die Peterskirche 
Obelisk und Fontänen umfaßt, ſieht man Männer in Röckchen 
itzen: Schotten. Weiße Armel, bunte Stickerei: Rumänen. 

ote Schärpen: das können nur ſitilianiſche oder Neapolitaner 
Fiſcher ſein. Die Spanier kennt man noch immer an der 
unteren Lippen, die internationale Intelligenz an der Hornbrille, 
die Alpler am grünen Hüatei und Gemſenpinſel, die Ureidgenoſſen 
am kreisrunden Krawattenknopf, die Engländer am Tropenhelm, — 
wandelnde Witzblätter, ſalbungsvolle Traktätchen, fleiſchgewordene 
Leitartikel, alles durcheinander. Und, wenn das möglich iſt, in 
immer nach. wachſender Zahl. In der. Sixtina ſieht's aus wie 
in einer vollen Kaviarbüchſe. 
Mit gerümpfter Nafe entfleucht der D⸗Zugspilger nach 

n. 


Agypte 


=% Vofener Tageblatt. 3 
Radiokalender. 


Aus dem Gerichtssaal. Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Die beſte Art, Wollſachen zu reinigen. Daß jedes wollene 


1 s. Bojen, 16. Oktober. Der de ce e Nundfunkprogramm für Sonntag, 18. Oktober. Kleidungs⸗ und Wäſcheſtück beim Waſchen ſorgfältiger und jad: 
í Agi murde wegen Diebſtahls photographiſcher Apparate ` Efe GEE a a “g ER $ 7 7 $ $ R ichen Ve- 
* fünf J . din 4 beriet eech Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr. Orcheſterabend (Brahms, etc de Ponfaſer P eagle Aa S . a ie 
up; 18 . S Schubert). * s En | 575 5 u 
n er fiob Die 2. Strafkammer verurteilte deh | 80 Kö P ; 30 Mi 1.30—12.50 Uhr.] Lauge iſt unbedingt zu verwerfen. Die Wollfaſer würde ſpröde 
8 „ . ar A iot nigswuſterhauſen. 1300 Meter. Mittags 11. . hr. 84 . 3 Bet ee 
Jozef Badens n a mutter ee Konzert. Mirwirkende: Edith Bach (Geſang), Klara Bach (am Idach⸗ meist ehe m San „„ A en 5 
Rafael de K 9 a isles Ga „ wurde fre geſproch en. — gel, Karl Menſchewski (Celle) Frau Margarete Schulze⸗Bütandt uc mie — — Als befte Methode hat ſich eine Behandlung 
aſaet, Di den wo I gelernter halte, i rein rochen. — (Klavier). 28 1 ee n 9 
Weil fte Zechprellereien b igen hatten, wurden bu Breslau 418 Meter. Morgens 8—9 Uhr. Morgenkonzert, aus⸗ in kalter Lauge (Temperatur des Leitungswaſſers) erwieſen, da 
— . r N 726 f N Ne ’ er. J Uhr. » € £ N 2 4 0 we 4 < be 
tommer Begen Bettunes an diele de 1. w Soemba 8. Upe. Derbi, am Meniaien eine, Beeintäcinung ber Dat an Dan 
CFF ER Heiterer Abend. 5 $ N Er e lem, ide 
FC s Leipzig. 454 Meter. Abends 8.15 Uhr. Nobert Kothe⸗Abend. aubringliche arbeitung der Wiſcheſtn . 
0 4 Ang 161 K e Robert Kothe und Lies Engelhardt. Zwie- und Solo | Gerade dieſe Eigenſchafte — ſind bekanntlich in höchſtem Maße dem 
Sen nere das Urte in vaje um. geſänge zur Laute. \ für die Weißwäß i il eigen. Es ſäubert die 
Strafkammer änderte das Urteil in 17 Soldjivafe tm. 5° Ham. 425 Meter. Abends 8.40 Uhr. Aus wahl aus, der Oper . res en ee tas 
— — e en enen „ Oißello“ von Verdi. daß at Ihre X ie gleiche Methode 
Er 2 2 * ge 2 nt ar jede Hausfrau ihre Freude daran hat. Die gleiche Methode 
Brieftaſten der Schriftleitung. Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr. Prinz Friedrich von Homburg.] empfiehlt fih übrigens auch für alle anderen Bunliedien 77 aiy 
- Š 2 si findli ür € „die — wie Seide — ni eiß 
Aneränfte werte: unſeren Leiern gegen Einſendung der Beiuggantittung anentgeſtiie Nundfunkprogramm fur Montag, 19. Oktober. findlichen Farben und für Stoffe, die = Jt 5 


nit reimarke zur 


gewaſchen werden dürfen. 


Uebertragung aus der 


in allen Verkehrsstätten 


sei es in Hotels, Kaffees, Restaurants, auf 
der Reise u.auf Bahnhöfen, bitten wir, stets das 


„Posener Tageblatt" 


zu verlangen: 3 


Gerade für Wollwäscke 


gibt es nichts besseres. Persil reinigt tadellos schon in kalter 

Lauge, das ist ein gewaltiger Vorzug! Die Stücke bleiben 
locker und weich und leiden auch nicht in der Farbe. 

Ohne Chlor 


EEE: GEH 


Berlin, 505 Meter. Abends 7.30 Uhr. 

Uhr, | Staatsoper „Fidelio“ von Nestboden; h 

Breslau, 418 Meier. Abends 8.30 Uhr: Hugo⸗Wolj⸗Abend. 

Königsberg, 463 Meter. Abends 8 Uhr: Lautenabend Ernſt 
Duis⸗Berlin (Balladen, Liebeslieder, Luflige Lieder, zum Eingang: 
Herr Mrge). * 
Münſter, 410 Meter. Abends 9 Uhr: „Kain“, Myſterium von 
Lord Byron. 

Nom 425 Meter. Abends 8 40 Uhr: Vokal- und Inſtrumental⸗ 
į Konzert. i 


eventuellen ſchriftlichen Beantwortung legen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1 74 

O. St. in B. Anfragen, denen kein Briefumſchlag mit Frei⸗ 
marke beiliegt, werden grundfählich nicht beantwortet. 

T. in Br. 1. Der Jüngling it einwandfrei Reichsdentſcher. 
2. Das können wir nicht ſagen. 3. Die Beantwortung dieſer Frage 
lehnen wir ab. 

P. M. in S. Sie haben nicht das Recht, Ihre Forderung nach 
dem Dollarſtande zu ſtellen, ſondern nur nach Ztoty. 


, 


8 


III 
Tal. 


Ill 


uE 


ZJeitſchriften-Beſtellung. 


Wir empfehlen, für das IV. Vierteljahr folgende 
Jeitſchriften zu beſtellen: 


Wir kaufen und trocknen 


Mit Preis anſtellung ft wir gerne zu Dienſten. adam eee 
bie Fache 28 ib Porto und e zu ſparen, WHAT, neee 
te Zeitſchriſt 14 Jahr vorauszuzahlen. neu! neu! 5 P , 
Berfandbuchhandlung der pe p a Wir empfehlen zur Anichaf- für größere Gürkuerei. a, eee 


Drukarnia Concordia Sp. Akc.| 


azar. — Cord's Frauen⸗Modenjournal. — Daheim. -- 
Für's Haus. — Elegante Mode. — Deutſche Jägerzeitung. — 
Fiſchereizeitung. — 
hagen & Klaſing's Monatshefte. — Vobach's Prakt 
und Kindermode. — Vobach's Frauenzeitung mit Schnittmuſter. 
— Scherl's Magazin. — Weſtermann's Monatshe te. — 
Der Uhu. — Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie. — Berliner 
Illuſtr. Zeitung. — Berliner Luſtige Blätter. — Alte und 
neue Welt (kath.). — Deulſcher Aden (kath.). — Dies Blatt 
gehört der Hausfrau. — M 

äſche- und Handarbeitszeitung. — Wild und Hund. 
Die Woche. 


— Vel⸗ 


eflügelzeitung. — 0 Prall 
iſche Damen⸗ 


chenpoſt. — Die Umſchau. — 


Prima Da 


er u. 


° 
* 
in allen Farben vorrätig. 
Winker -Tritotagen, 
in großer Auswa $ 
ded UHC | eee eee 


i 
ktrickhandſch 


gebe noch vorteilhaft ab. 


w oenirala 


Kramarska 19/20 (Eske Narsztalarska) 


!!neu eröffnet!! 
Inh.: J. Sydow. 
Billigste Einkaufsquelſe von solidem 
und dauerhaftem Schuhwerk.» 


Man achte auf die drei großen Schaufenster 
mit angegebenen Preisen. 


Obuwia iir 


HUMAN ene 


Ankänfe u. Berkänfe 
men 
Gut dan! u kaufen 
erhaltenes Pianino ech 
Off. mit Preisangabe u. 1369 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


fung folgende neu erſchienene 
Werke: 


erke: 

Hans Mühleſtein, Rußland 
und die Pſychomachie Euro⸗ 

e ie und 
ar p, orie un 
Praxis des Völkerrechts, 
gebunden 13,50 zł. 


Kartoffeln gegen Lohn. 
Brennerei und Troeknerei Goseiejewo, p. Rogoźno, 


III 


Suche zum 


Gärtner 
Zamek Przyszowice, 
Zu ſofort unverheiraleter 


Diener geſucht. 


Zeugnisabſchriſten und Geh 


smart 
1.1. 1926 


(Górny Slask). 


altsanſprüche an 


Marx, Beiträge zum Problem = — 
Billigife Bezugsquelle | Waggon- und jadweile,| mm um g, barlamentariih.: inben Paron Lüttwitz, Olesnica. Aschen SO 8 
A. S nski & Sad 16,50 zt, (a Anzahlung. 8 heitenſchutzes, geb. 4,50 21. pv mMM ft 
+ DXZYMANSKI, |Reft Nachnahme, offeriert Die Weltgeſchi größeren Betrieb. Jrilſche, 
ae a MN i Graf Bork, geſchichte Suche per ſoſort Toruń, Cheiminsta 10. 
, św. Marcin 1. [Willy Lis, Wieleń (Mn). errut] in Umriſſen. geb. 21,60 zt. 
6 Morgen, waldreiche Gegend, Böhm, Die deutſchen Grenz⸗ gewandt., unverheir. i 
nahe der Stadt, zu vertauſchen] lande, geb. 21,00 z4. Angabe von Gehaltsanſprüchen nebft Zeugniſſen unt. H. 1368 


Neu! 


Bestellschei 


Unterzeichneter beſtellt bei der 


Versundbuchhandlung der DRUKARNIA CONCORDIA 


oder zu verkaufen. Daſelbſt 
Arädriger Handwagen, ges 
federt, 8 Zentner Tragkr., und 
eiſerne Drehbank, 10 cm 
Spitzenh., 45 em Bettl,, z. verk. 

Zu kaufen geſucht: altes 
Schwungrad, bis 56. cm 


Reymont, Die poln. Bauern, 
4 Bände, geb. 45 zl. 
Powel, Auto u. Kamel 
zum Pfauenthron, geb. 11 zt. 
N as, geb. 
21. 
Nach auswärts mit Porto⸗ 


an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Aelt 


ere 


Wirtſchaftetin, 


Kontoriſtin 


mit Büroarbeiten vertraut, 
auch Kenntniſſe in Stenographie 
und Schreibmaſchine ſucht zum 
1. November 1925 


Poznan, ui. Zwierzyniecta 6, folgende Werte: Ducchmeſſer. In Zahlung nehme zuſchlag. l l 
....6td. Spirage, „Klugheitsregeln zur Vermeidung A is A 1. Peta a u g Un č; 
e b. Obrzycko. die gut kochen kann und Intereſſe für Garten hat, wird + 


Baer, v 


nach auswärts 


Bejant, „Das Denkvermögen“, geb. 8,10 zł. 


Scheunemann, „Buſchgeſchichten“, Hlw. 9 21. 


Woerz, „Billardbuch“, prakt. Anl. zur Erlern 

des Karambole⸗Spieles, Lw. 10,80 21. 

f apenes Geſchichtskalender“, Hlw. 
21,60 zł. 

Sceſtern, „Fu, der Gebieter der Welt“, 6,30 zt: 


Skrachwitz, „Der Pfarrer von Heiligenberg“, 
Roman, 6,30 zt. 
„er 8 „Volkslieder zur Guitarre od. Laute“, 
4,00 ZU. 
. Loveſtone, „Weshalb Amerika Europa, er- 
obern will“, 0,90 21. 
Semard, „Marokko“ 1,75 21. 


Diitmar-Piitmann, „Ein Menſchenalter auf 
dem Meere“, 10 80 zt. Myt) 
Groß, „Der Bauerupfarrer“, Roman 10,80 zt. 


.. Groß. „Das leuchtende Haus“, Roman 10,80 2k. 
Gabelentz. „Masken Satans“, 8,10 zt. 
Haas, „Leuchtende Gipfel“, Roman 5,40 21. 


Zieinkopf, „Ingeborg v. der Linde“, Romar, 
10 zl. 

unter Nachnahme mit Portozuſchlag. 

Name (recht deutlich.) 


en 


Ort, Datum. 


. oe ae M „ 


Poſtanſtalt. 


8989289 „ 


Angeb. a. P. T. 55 „Kro⸗ 
toſchiner Zeitung“, Kroloſzyn, 
Piaſtowska 25. 


Dampfziegelei 


ca. 4 Millionen Jahresprod. 
dicht bei größ. Stadt (höhere 
Schule) Nieder⸗Schleſ., ohne 
Konkurrenz, gut. Abſatz, beſter 
Bauzuſtand, Wohnhaus f. zwei 
Famil, ſof, beziehb., Leutehaus, 
Stallungen, Schmiede, großer 
Garten, Landwirtſchaft zirka 
55 Morg., bei ca. Mk. 30 000 
Anzahlung, zu verk. -Offerten 
u. 9. 1384 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


Bayern! 
Gulgehende Bäckerei 


mit Ia Mehl- und Ge- 
kreidehandel, jowie Qand- 
wiriſchaft in größerem Markt⸗ 
flecken Mittelfrankens gelegen, 
tit wegzugshalber zu verkaufen. 
Geſchärt iet 1884 in unierer 
Hand. Elett. Knetmaſchine u. 
Juttermaſchine. Nötiges Kapital 
20000 Mk. Felle Exiſtenz. 

Gefl. Angeb, unt. N. 1322 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Drukarnia Concordia dr 


Dachpappen, Klebemaſſe, 
Fußbodenflieſen, dfeukacheln, 


I Tonröhren, Krippenſchalen, 


Glasſteine uſw. 


ſtändiges Lager: 
Poznan, ul. Kraszewskiego 10. 


Gustav Glaeizner, 


Poznań, ul.Mickiewicza 36. 
Telephon 6580. 


Deulſchland. 


Hübſches Landhaus 
mit freier Wohng., 4 Zimmer 
u. Küche, evtl. m. Möbeln, in 
der Altmark (Bahnſtat.), 
Y Morg. gr. Garten, Stallg,, 
billig 3. verk. Günſtig für 
Händler. Angeb. unt K. 1371 
au die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Centralin 


Sernellmastnulner 


lobt jeder. 
Zu haben in allen ein- 
schlägigen Geschäften, 


polnisch und deutſch ſprechend, 
vom 1. November für kl. 
Haushalt geſucht. Etwas 
kochen und plätten erwünſcht. 

Angebote unt. 1378 an die 
Geſchaͤftsſtelle dieſes Blattes. 


Rentamtsſekretär, ſucht Stell. 
als ſolcher oder ähnl. Poſten. 
Gefl. Angeb. unt. 1343 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Deutſche Frau ſucht von ſofort 
Bürobereinigung od. Beſchäfti ⸗ 
gung im Haushalt. Off. unt. 
1356 an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Oberinſpektor, Mitte 40 er, verheiratet, 1 Kind, kath., 
der poln. Sprache mächtig, ſucht zum 1. 4. 1926, evtl. früher 


Wertrauensstellung. 


Sehr gute Zeugniſſe und Referenzen. 
329 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


D. 1 


Gefl. Offerten unter 


Suche für meinen Sohn, 23 Jahre alt, der 


ſoeben ſeine einjährige Dienſtzeit beendet hat, 


Inſpekt 


orſtelle 


direkt unter dem Chef, möglichſt bald in mittel» 


großer, intenſiver 


irtſchaft. 


Ritlergutsbeſtzer Witte, Niemezyk, 


bei Wroclawki (Pomorze), Tel Kornatowo 4. 


Gutsſek 


— nn nm 


retärin, 


mit Buchführung vertraut, der polniſchen u. deutſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, Ia Zeugniſſe, ſucht per ſofork 
Stellung. Gefl. Ang. u. 1247 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


WAN, 8 fofen Landhaushalt bei gutem Gehalt] Off. unt. Me. 1259 an die 
. N me 1 und der ſideriſche Eckgrundſtück = b. e wur e unb Ge e Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
n Br. Sch — „Der Kampf um den Nutzeffekt in Krotoſzyn, Portland⸗Zement. r z Zuverl., jung. Buchhalterin. 
in der, Zenit“, 3,20 gł. w maſſto, in Hauptſtraße, nahe Halk, hudraul. Kalk, P Ste Aldein den Büros aur ſteten 

EIU WEAN { jow, „Deutjcher Sportgeiſt“, 6,30 zt. | Markt, mit freiwerd. Wohnung, — — 13 llengeſuche. H 8 ber ba 
5 ; paſſend für jedes Geſchäft, zu Gips, Rohrgewebe, Ehrliches. !!. ̃ͤ . 

.. Koße, „Südfee-Eriunerungen“, Lw. 14,40 1. verkaufen oder zu tauſchen. Dachziegel aller Arten, ſaub., tath. mädchen, Staats beamter. früherer] nächſter Umgebung, Poſten als 


Kontoriſtin 


zum 1. November oder ſpäter. 

Gefl. Angebote unter B. 
1287 an die Geſchäftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


———— 

Anfängerin, die das Ly⸗ 
zeum und die Handelsſchule 
beſucht hat, mit gutem Zeug⸗ 
nis, ſucht Stellung im 
Büro, evtl, als Gutsſekretärin. 

Gefällige Angebote unter 4 
1328 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


Aus der Schule entlaſſenes 
deutſch⸗evgl. Mädchen, m. gutem 
Schulzeugnis und poln. Sprach⸗ 
tennin. ſucht zum 1. 11. od. ſpäter 


Lehrſtelle als Verkäuferin 


in einem Zuckerwaren⸗ und 
Schokoladengeſchäft oder dergl. 

Off. unter „Auth“ 1332 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
ee eee eee 


19 jähr. Eiſenbahnſekre⸗ 
tärs tochter ſucht Stellung als 


Haustochter 


od. im Geſchäft. Angeb. unt. 
E. 1357 a. votre. b. Bl. 


> 


rn Sn 


` NINANI NINI NINININI A 
KANAN IN DININI NAN INININ ININ INI, 


Erstes Spezial- Haus der Branche 
POZNAN 


Zydowska 33 


* 
DD ISIN DONINI INI NION ININ IN 
SANANA NA NANANA NDNA NAN ESIN INON IN ININ I, 


Modesalon 
vedt Anfertigung feinster Kostüme, 


Mäntel und Kleider, ebenfalls Moderniflerung von 
Pelzſachen. J. W. Strojna, Poznan, Grunmwaldzia 5, 
vormals Berlin W., Kurfürſtfendamm. 


4 


N 


Für Damen und Finder 


Wäsche : Strümpfe 
Trikotagen : Wollsachen 


Große Auswahl! Billige Preise! 


S. Kaczmarek, Poznan, 
à ul, 27. Grudnia 20. 


— — 
Schlanke, glatte, geſunde 
Bappein-, Alazien⸗, Linden⸗, Eſchen⸗, 
Ahorn-, Birken, Rüſtern⸗, Eichen⸗, 


Erlen- u. Buchen-Stämme, Zarte 


aufwärts, auff ife 
Eggebrecht, Wielen, pow. Czarnków. 


Bestellschein. 


Bitten, auszufchneiden und einzuſenden! 
Reut Reut 
| 


Unterzeichneter bei der 
Versundbuchhandiung der DRUKARNIA CONCOR 

p i í 

a ai; Sm pie 3 2 — ind 8 Werke nach auswärts 


. . Std. „Aus dem Leben meiner Mutter“, 
7 am 10,80 zł 
r. Sopp, „Die Zuckerkrankheit“, geb. 6,30 zł. 


Linde, „Führer durch die Dramen der Welts 
literatur, geb. 11,70 
Böttcher, — und Sicherheitsfrage“, 


9 90 0 a 


gebunden 8,60 zt. : 
e... Dingler, „Die 8 und ihre Be⸗ 
Br. 255 8.60 21. u da: 
„„ Dr ling, „Hand Tabakkunde, 
x des Tabakbaues und der Tabatfabritation”, 
g ebunden 32,40 zł. 


eiter, „Dic Praxis der Schnitiblumengär- 
nerei*, dehr⸗ und Handbuch für den neugzeitl. 
ag 3 0 B 
rof, Dr. John. „Lehrbuch der Chemie für 
ot und Lea rA geb. 450 zł. 
Hinze, Raffinerie⸗Direktor, „Die Weiß zucker⸗ 
Jen ung in den Rübenzuckerſabriken“ geb 
Gi-Correl. „Die Frauen vom fteinigen 
Feld, geb. 8,30 zt. 
Tiſchleder, „Die Staatslehre Leos XIII“, 


3 18 zł. 7 
Gra „Das wahre Geſicht der 
e eb. 6,30 zł. 

eder, „Ter deutſche Stagt auf nationaler 
und ſozialer Grundlage“, ei: 630 zt. 
Bute, „Kosmiſches Bewußlſein“, geb. 10.80 zt. 
. Autz. „Vom Ausdruck des Menſchen“, 18 21. 
Roßmann, „Stimmungen um Rembrandt“, 
gebunden, 6,80 ak, 

von Hindenburgs Lebens- 


. Deo, „Präfident 
spiegel“. 40 21. 
5 C. Ludwig, „Wilhelm II.“, geb. 25,20 zi, 
Ort, Datum. Name (recht deutlich.) 


- 
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Poſlanſtalt. 


Achtuny!! 


r 


DD 


Dortkauft man für wenig Geld 


LANI- SKLEP 


Inh: Edmund Rychter, Poznan 
Ul. Wrockawska 14/15. — Telephon 5523, 2171. 


Bitte genau auf die Adresse zu achten; habe 
i keine Filialen in Poznan oder anderen Städten. 
Mit Läden ähnlicher Benennungen nicht zu verwechseln. 


— Dolener Tageblatt. 4- 


AST; 
N? 


Gardinen 


Stores- Bettdecken- 


n 


ZONA 


AUF RATENZAHLUNG! 


Das im Posenschen und Pommerellen bekannte größte 
und billigste, sehr reichhaltig mit Waren versehene 
Geschäft empfiehlt der geehrten Kundschaft zu günstigen 
Zahlungsbedingungen, sowie gegen Barzahlung: 


Aus der Damenkonfektions-Abteilung: 


Seidene und wollene Kleider, Blusen, Röcke, 
Plüsch-Paletotsund Tuchmäntelmit Pelzbesatz, 
Golfs, sowie Mädchengarderobe. 


Aus der Herrenkonfektions-Abteilung: 


Fertige Anzüge, Paletots, Joppen, Beinkleider 
und Kinderanzüge. 


Aus der Stoff-Abteilung: 
Sammet, Plüsch, Krimmer, Fischotter- und 
Affenhaut-Imitation, Neuheiten für Kostüme 
und Kleider, Meterstoffe vom mittleren bis 
zum besten Bielitzer Kammgarn, Seidenstoffe, 
Velvet, Gardinen, Läufer, Chaiselongue-Decken, 
Plüschservietten usw. 


Aus der Wäsche-Abteilung: 


Damen-Hemden und-Nachtiacken, Herren-Tag- 
und -Nachthemden, Tischtücher. 


Aus der Schuhwaren-Abteilung; 


Damen- und Herren-Lackschuhe, Kinderschuhe, 
Morgenpantoffeln. 


Alle oben erwähnten Waren in nur erstklassiger Qualität. 


Roman Piotrowski, Poznan, 
ul. Wodna 22 I. Telephon 52-60, 


Ofen Kacheln Dachpappe 


erstklassige Fabrikate Teer, Klebemasse 


liefern zu billigsten Preisen. sowie i, 
Für Händler u. Töpfermeister ||| alle anderen Baumaterialien 
Fabrikpreise. \r liefern zu billigsten Preisen 


H. Czubek & Su. een 
; —  Telephon 3691—3212. 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Abteilung: Masehinen-Reparatur 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Ausführung von Maschinenreparaturen 
| Feinmechanik Se 
Schweisserei Dreherei 


Mechanische Messerschleiferei 
für Messer jeder Länge für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw, 


Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 


Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter lachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


2 Paletots 


Raglans, Ulster 

in jeder Preislage. 
Herren- 

und Knaben- Anzüge, Paletots, 

Regenmäntel, Sportjoppen, An- 

züge für Motorfahrer, Seiden- 

westen, Beinkleider, Reithosen 

Jacketts, Smokings, Fracks. 


N 


Stoffe | 


aus bekannten in- u. ausländisch. 
Fabriken, Tuche,Bostons, Kamm- 
garne, Gabardine in allen Farben 
und Qualitäten, Futterstoffe, 
englische Cords, Manchester zu 
Wagenpolstern. 


me Konkurrenzlose Preise! 
Riesenauswahl! Besichtigung der Läden ohne Kaufzwang. 


Dekorations- 
Seidenstoffe 


* * 
Lieytacja przymusowa. 
W piątek, doia 25g0 października b. r.. 
ọ godz. 3ciej popołudniu, sprzedam w dominji 
Świaczyn, poczta Chocicza, pow. Śrem, najwięcej 
dającemu za gotówkę 


2 świnie wagi ca. 40 kg.: 
Książ, dnia 14. 10. 1925. 
Kozak, komornik obwodowy. 


g e Blmenzyieheh, 


Ayacinthen, Tulpen, Narzifien, 
Crocus, Schneeglöckchen, Scilla 


in ſchönen Farben und großer Auswahl 
für Zimmer (Topf und Glas) u. Gartenkultur 
Kolleftion von 30 verſch. Zwiebeln 10 z4 


empfiehlt Gärtnerei Gartmann, 
Poznan, Görna Wilda 92. 
Günſtiger Einkauf für Wiederverkäufer u. Gartenbetriebe. 


— — — — 
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„tee Preſſe 
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Lodz i 
Blall der Dentihen 
; in Polen. 


Dias nachweislich 
verbreitetſte deutſche 
Nachrichtenblatt im 
ehem. Kongreßpolen. 
Die „Freie Preſſe⸗ ſtrebt die 
ung der Belange der 2 Millionen 
Deutſchen in Polen qn, nimmt Stellung zu den Ange⸗ 
legenheiten der Stammesbrüder dies⸗ und jenſeits der 
tums 


berichtet über die Arbeit und Nöte des che 
polniſchen Reiche und ſucht deſſen geiſtige 
Verbindung mit den deutſchen Brüdern in der ganzen 
Welt aufrechtzuerhalten. Da die „Freie Preſſe“ nicht 
nur in Kongreßpolen, ſondern auch in Großpolen und 
Galizien weit verbreitet ift, ift fte ein Anzeigen» 
Organ erſten Ranges und verf aft 
— Inſerenten ſtets gute Erfolge. 
eee eee, FF 
Im gleichen Verlage erſcheint die Wochenſchrift 
1 2 1 „Der Volksfreund“ : 2 2 


welche vorwiegend von der Landbevölkerung geleſen wird 


Sauerkraut un 1h 


norjähriges Sauerkraut 


von tadelloſem Geſchmack, 100 kg 8 zt (in Leihfäſſern), 
friſches Kraut, 100 kg 2 zł, frei Waggon 


Kotowiecko, hat abzugeben 


f 


Neri 
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| 


Dominium Kotowiecko, pow. Pleſzew. 


und Wurſtfabrik in guter Lage Berlins, in vollem 3 
mit ſämtlichen 13 ee großen Fabrikationsräumen, Kühl⸗ 
anlage, Kellereien u. B . a rer 7 
Beigelaß, umſtändeh. vreisw. verkäufl. Off. u. Sch. 2 E. 1452 
an „Rudolf Mofje” Berlin W 30, Martin Lutherſtr. 9. 


A Sport- Joppen 


in Leder und 
Prima Velours 
Herren- 
Anzüge nach Mass unter 
Leitung akademisch ausgebil- 
deter Zuschneider bei billigster 
Preiskalkulation. Garantie für 
tadellosen Sitz. Hier zeigen wir, 
“was wir leisten; bitte sich davoy 
zu Überzeugen! 


J. Oplanten ſelten günſtiges Angebot! 


Pelze 


Grosse Auswahl! 
Billigste Preise! 


ni — run * 


T TEPPICH-CENTRALE J) 
5 Poznan, Wozna 12. H 
(Ecke Gr. Gerberstr.) [Ei 
5 1896 - Teleph. 3876. | N 
129} 
Grösstes Lager in Teppichen jeder Art. bi 
Läuferstoffen + Ueberwürien + Decken + Gobelins usw. i 
i; Spezialität unserer Firma: Handgeknüpfte, hochwertige Teppiche, orientalische und H 
um echte Perserteppiche, worunter antike Stücke von wertbeständigem Kapital. + 
Í 7 Es liegt in Ihrem Interesse, mein Lager zu 
sl besichtigen, bevor Sie einen Teppich kaufen! 
16 
Ih Besonders preiswert biete folgende Gelegenheitsposten an: 
14 Posten Bettvorleger à 6.90 zł. 
J | Posten mittelgrosser Zimmerteppiche à 89.00 zł. Posten grosser, wollener Teppiche à 158.00 l. 
ji 


Zuſchueidekurſus 


erteile zu ſolidem Preiſe. 
Gewiſſenhaſte 5 Anmeld igen find zu 
richten an J. W. Strojn oznafi, Grunwaldzka 5, 
Ankerricht nach "beelinse Methode h 


` Telephon 
2922 


Telephon 
2922 


Beginn der Hasenjag 
EUGEN MINKE, Poznan, ul. Gwarna 15 


Waffen, Munition und 48 re Büchschmächarel, 
Alleinvertreter der Gewehriabrik Greifelt & Co., Suhl 
empfiehlt sein reichsortiertes Lager in 


feinen Treibjagdflinten, Sehonzeit- u. Kleinkaliberwaffen, 
Nahverieidigungs- und e ; 

'a rauehlosenJagdpatronen ar 

Rottweil u. Special, 


E N Wir führen aus schnell u. unt. Garantie 


| Reparaturen y 
von Dynamomaschinen, Motoren, &% 


Transformatoren und elektrischen EN; 
; Heiz- u. Koch-Apparaten. N 


Jagdbesitzer! 


‘chützt Euer Niederwild durch Y, 
'ang von gefiedertem u. anderem 


Achtung 2 
sM 


Weine und Spirituosen 


Karol Ribbeck 


Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 


Ef Bauv.Kollektoren e e 


Raubzeug! 


Heizöfen, Kambüsen 
und Quintöfen 


sowie dazu passende Ofenrohre und Ofenkniee 


sämtliche Ofenersatzteile 
in reichhaltiger Auswahl. 


. „EEE, AZO - 


dawn.: Gustav Hempel 
Poznań, ul. Pocztowa 25. Telephon 3453. 


POZNANS 
Polwieiska 35 


Zamiana i Zakup Wen A, Bernecker. 


Poznan, ul. Wielka (Garbary) 42 


Tausche Rohwolle | 
auiStückwolleu, In®ollwarenein. x 


| Päbere ud bet 
Obermüller &Lindenhayn 


G. m. b. H. 


Danzig-Lanyfahr, Bobenfriedhergerweg 12 
übernimmt das Färben und Zu- 
richten von Fellen aller Art. 


Verschossene Pelze u. Pelzgarnituren 
werden wie neu hergestellt. 


Zur gefälligen Beachtung! "SE 
Dom 1. Oktober an sind unsere 
Büro-Räume bon 8 Uhr vorm. 
bis 6 Uhr nachmittags geöffnet. 
Sonnabends bis 5 Uhr nachmittags. 
Geschäftsstelle des Posener Jageblaltes. 
Drukarnia Concordia I. 


Versandbuchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. ` 


T A A C OTSA E — . 


Habe billig abzugeben: 


Bauware, Kanthölzer 


und beſäumte Breiter 

Stammbretter und einige 100 Meier 

Kieſernbreunholz zum Preiſe von 4 zi 
pro Raummeter, franko Oborniki. 

Tartak Parowy, Baufeld, Oborniki: 


d bekannt m tf Schwei it 
ere er für Som ine, emph hebt zu 


Centrala produktöw 


L. W. WISNIEWSKI, Sertaia produkte, 
Teleph. 6500. POZNAŃ, ul. Lazarska 3. Teleph. 6505. 


Ausſchneien. Ausschneiden Fleischmehl als Viehfutter. ‚ Ausihneiben!, Ausichneiden! 
Gutachten: 
Po ste! Da l ift ein konzentriertes, nahrhaſtes und lei 
* 9 ſtbeſtellung. Eier A ir amine Der hohe he 55 (faf ausſchließlich Poſtbeſtellung. 
In das Boftamı e a ir Ku bas Pes 
Me í ue „ mäglihen Zufahfutter für wachſende Stücke, ie £ * 


vor- 
delihaften Einfluß auf die Entwicklung des Anochenſyſtems und auf 
die Gewichtszunahme. Das Fleiſchmehl ift ein unſchädliches Futter und nur 
in größeren Mengen gegeben, kann es bei jüngeren Stücken einen vorübergehend 
Durchfall hervorrufen. 

Das Fleiſchmehl wird von den Schweinen beſſer ausgenutzt, wenn es in 
nicht zu großen Mengen ſowie unter n von anderem enlſprechenden 
Futter, z. B. mit Kartoffeln oder Gerſtenſchrot, verabreicht wird, da es die S 
zur Aufnahme größerer Mengen des ihnen gegebenen Hauptfutters anreizt. 

Das Fleiſchmehl iſt den Schweinen anfänglich in kleinen Portionen zu ver⸗ 
abreichen, die dann ſtufenweiſe. anfangend von 50 Gramm bis zu 1 kg pro Tag 


und Stück, erhöht werden. 
(—) Dr. Kopliüski. 


(—) Prof. Dr. Runge, 1. 
Wanzenausgusung, Heirat! Reiche Autnde E 
Möbliertes Zimmer an 


— Dauer 6 Stunden. — deutsche Damen wünschen 
Einzige wirksame Methode. | Heirat. Herren, auch ohne | zwei Herren od. Ai = 
g vermieten. Po . 
abrowskiego 49 Es. i N 


Unterzeichneter beſtellt hiermit pi 


i Pojener Tageblatt (Poſener Warte 
ür die Monate 7 
November und Dezember 1925 


ener beſtellt hiermit 


1 Pofener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat November 1925, 
Name FCC 


Wohnort eee 


Name „„ „„%„„%„%„%„ „6 „„ „„ „ „„ „„ „ „„ „„ „„ „ „„ „ „„ 


Wohnort +. 


Poſtanſtalt 


e . a a 


AMICUS, Kammerjäger, Vermög. Auskunft sofort. 
Poznan, ul. Małeckiego 1511. 1$tabrey, Berlin, Postamt 113. 


aus einer anderen 7 len: 
alten Ar 


große 
Sibirien nicht über Amſterdam, ſondern über Brüſſel und Köln 
geflogen werden. Auch die Verbindung Skandinavien — Paris wird 


Voſener Tageblatt +- 


— 4 ů— 


Die Reichsbankunkerſchlagungen aufgellürt. 


drei nene Verhaftungen. 


Wir meldeten geſtern von der Rieſenunterſchlagung, die ven 
dem Reichsbankinſpettor Arnold begangen wurde. Es war die 
Meinung ausgeſprochen, daß dieſer Betrug bei der Reichsban! 
nur geſchehen konnte, wenn mehrere Beamten die Hand gleich⸗ 
zeitig im Spiele hätten, weil anderenfalls die ſcharfen Kontroll⸗ 
ann des Reichsbaukbetriebes nicht durchbrochen werden 

uten. 

Der letzte Betrugsverſuch iſt als ein Racheakt abgebauten 
Bantbeamten anzuſehen. Die „Berliner Börſenzeitung“ berichtet 
über die Unterſchlagungsmanöver folgendes: „Er war gemeinſam 
geplant von Arnold und den Bankbuchhaltern Erich Reinhold aus 
der Hebbelſtraße in Charlottenburg und Alfred Maier aus Nieder⸗ 
ſchöneweide, die unter Arnold in der Nebenſtelle der Reichsbank 
arbeiteten, bis fie im Auguſt v. J. abgebaut wurden. Reinhold, 
der unterdeſſen beim Magiſtrat als Hilfsarbeiter angekommen 
war, und Maier, der noch ohne Stellung ift, müſſen von den 
Anterſchlagungen Arnolds gewußt haben. Dieſer führte ein 
Doppelleben, Er war ſcheinbar der pflicht⸗ 
getreue und eifrige Beamte, heimlich aber ein 

ebemann, der ſeinen Neigungen entſprechend in gewiſſen 
nn verkehrte und dort viel Geld ausgab. Er mußte auch den 
eiden Mitwiſſern, nachdem dieſe abgebaut worden waren, wieder⸗ 
holt beiſpringen. Als nun Arnold wußte, daß auch er am erſten 
. abgebaut werden ſollte, kamen die drei, zunächſt wohl 
10 und Reinhold allein, auf den Gedanken, ſich an der Reichs⸗ 
hank noch gründlich zu rächen. Dann zogen fie auch Maier noch 
192 das Unternehmen hinein. Arnold ſelbſt hatte ohne Zweifel 
ie Abſicht, nach Gelingen des Planes ins Ausland zu ver⸗ 
ſchwinden. a 
* Ein Grundſtück, das ihm gehörte, hatte er bereits verkauft. 
emes von den dreien aber traute ſich, den von Arnold gefälſch⸗ 
en großen Scheck in 1 präſentieren. Dazu ſuchten fie 
m vierten Mann. ho fand ihn durch ein Mädchen in 
Charlottenburg, das er vor einiger Zeit kennen gelernt hatte. 
zuperläſſigen Mann kenne, der . einen großen Betrag 
l en. Die Freundin bezeichnete 
gu einen 26. Jahre beiter William Gühoff yis der 
brengelſtraße in Charlottenburg und machte ihn auch mit ihm 


Luftfahrtsentwicklung in Deutſchland. 


Köln internationaler Knotenpunkt. 

Aus Rotterdam wird berichtet: Im „Nieuwe Rotterdamſchen 
Courant“ weiſt der Ditektor der Königlichen Luftfahrgeſellſchaft 
Pleßmann auf die außerorpentliche Bedeutung Kölns als inter- 
nationalen Flugverkehrs⸗Knotenpunkt hin. Sofort nach Räumung 
der Kölner Zone werde die Vebentung Kölns als internationaler 
Flughafen in Erſcheinung treten. Bisher hätten die internativ⸗ 


nalen Flughäfen Rotterdam und Amſterdam den größten Vorteil 


von der Blockierung Kölns durch die Bejagung gezogen. Nach der 
Räumung der Kölner Zone werde der weſteurvpäiſche Flugverkehr 
grundlegende Anderungen erfahren. Vorausſichtlich werde die 
transeuropäiſche Verbindung London — Berlin — Moskau 


* Köln gelegt werden. Ebenſo werde unmittelbar nach der 
üäumung Kölns der Flugverkehr Köln —Paris organiſiert werden. 


Studienreiſe engliſcher Parlamentarier 
nach dentſchland. 


Rotterdam, 17. Oktober. „Daily Mail“ meldet, Lord Grey 


and auch Lloyd George haben in ihren letzten Sonntagsreden die 


ienreiſe der engliſchen Parlamentsführer nach Deutſchland 
gefordert, Die Wiedereinbeziehung Deutſchlands in die Kreiſe 
Ju engliſchen Weltpolitik, ſagte Lord Grey in Birmingham, müſſe 
Bed und Aufgabe des engliſchen Parlamentarismus fein, fo 
ape die Regierung Großbritanniens in ihrer Politik immer 
och die größere Rückſicht auf die Kriegsgenvſſen nehmen müſſe. 


Außenminiſter Mataja ſucht 
Mentoren zn 


Die Sozialdemokraten demonſtrieren. 
Aus Wien wird gemeldet: Nachdem durch die Erklärungen des 


Borigenben Miklas die Angelegenheit Leuthner⸗Mataja beigelegt ers, Die Flüchtlingsfrage in 


chien, ſetzte der Außenminiſter Mataſa feine Rede fort. Er wandte 


dic gegen die Behauptungen deutbners. daß Oeſterteichs Beziehungen 


* Deutſchen Reich getrübt feien und erklärte, darin liege eine 
Öllige Unkenntnis der Vechältnife. Die Kritik einzelner deutſcher 
ha richte ſich ausſchließlich gegen ihn (dem Minifter), Offizielle 
NÒ weite Kreiſe Deutſchlands ſtanden aber Oeſterreich mit größter 


ompathie gegenüber und verſtünden feje wohl die Politik der G 


gegenwärtigen öſterreichiſchen Regterung. Sie wünſchien gar nicht eine 
Aenderung dieſer Politik. Y RANES 
33 Konflikt mit dem Sozialiſtiſchen Klub ift geſtern durch eine 
rklärung der Regierung beigelegt worden, in der ſich das Kabinett 
ge hinter die Politik ſeines Außenminiſters ſtellt. aber ſich nicht 
Mit jeder einzelnen Redewendung des Miniter identiſch erklärt. Als 
pa der Kenntmisnahtne dieſer Erklärung durch den Sozialiſtiſchen 
Fang Außenmi Mataja im Nationalrat ſeine unterbrochene Rede 
an molte, ließen die Sozialdemokraten demonfrativ den 
Stitunge aal. Der Verband der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
zeſchloß, den Verkehr mit dem Miniſtex des Aeußern abzubrechen. 


Deutſches Reich. 
Hindenburgs Empfaug in Dresden. 

ein Der deutſche Reichspräſident wurde vom Miniſterpräſidenten Heldt 
bürwfangen. Außerdem vom praſidenten Winckler, Obers 
deugermieiſter Blueher, dem Befe ie des Wehrkommandos 4 und 
e Landeskommandanten von en Generalleutnant Müller. 
h ep dad ſich, nachdem er die Front der auf dem Bahnhofplatz aui- 

ellien Eyrenkompagnie abgeſchritten. und deren Vorbeimarſch ènt- 
En mamoe, Ae a: 15 reichen Y nu irn herzlich 

ut. zum iſteria ude. Vor uto ritt eine 
Schwadron des Reiterregiments 45 12. Die Truppen der 
bed mien Garniſon Dresden bildeten Spa 
mis k. Im Miniſterialgebaude ſand die Bprſtell ung der Staats. 
ſpralſter und der Minſſterialdneltoren und anſchließend eine We 
it dung und perſönliche Ausſprache ſtatt. 
aiete der Herr Reichs präſident dem D n im Land⸗ 
gebäude einen Bein ab. wo a 0 die Fraktionsvorſitzenden des 
Sejo SBE vorgeſtellt wurden und anſchließend begab er ſich zum 
dad der ſtädtiſchen Kollegien ins neue Rathaus. wo ihn Ober⸗ 
ichen meister. Sladtveroxdnztenvorſteher und die Vertreter der jtädtı« 

n Kollegien willkommen hießen. 


Neue Lohnforderungen. 


find 
0 


auch die en NR er des Banigemerbes geſtern an 
bia belt eberverband herangetreten. a Forderungen betreffen 
25 Prozent Teuerungszulagen. iſt Damit zu rechnen, daß 


Dieſe kleine Freundin fragte er gelegentlich, ob fie nicht einen 


erfolgten PRA g des kommuniſt 


Krie 


repolutionäres 


ald nach 12 Ur]! 


Berlin, 17. Oktoder. Mit neuen Gehalts⸗ und Lohnforderungen]! 


bekannt. Die beiden trafen ſich wiederholt zu den erforderlichen 
Beſprechungen. Arnold aber wollte den Gühoff nicht allein reiſen 
laſſen, ſondern zog noch Maier zu. Dieſer erhielt dann in einem 
Lokal einen Brief, den er eritin Breslau öffnen folte. Dann 
fuhr er mit Gühoff dorthin. Der Brief enthielt den Scheck mit 
den erforderlichen Anweiſungen. In Breslau ließ Maier den 
Gühoff in die Bank hineingehen. Er ſelbſt wartete draußen, um 
von ſeinem Beauftragten den Erlös für den Scheck in Empfang 
zu nehmen. In Berlin wollten ſich alle viet an einem verein- 
barten Orte wieder treffen. Als nun auf der Bauk dem Gühoff 
bedeutet wurde, daß er etwas warten müſſe, durchſchaute er die 
Lage. Als ein Mann, der mit den Strafbehörden ſchon wieder⸗ 
holt zu tun gehabt hat, erkannte er gleich, daß 
ihm Gefahr drohe, berließ ſchleunigſt die Bank 
und fuhr mit, Maier nach Berlin zurück. 
Der große Streich war mißlungen. 
Gühoff aber beſchloß ihn trotzdem i fih auszunutzen. Gr war 
nicht im Zweifel, daß es mit dem Scheck nicht ſtimmte, und itate 
alsbald bei Arnold und Reinhold die Erpreſſerſchrauben an, weil 
er ſich mit dem, was er für ſeine Sendung bekommen hatte, nicht 
begnügen wollte. 
Kriminalkommiſſar 
beobachteten nach Feſtſtellung dieſer 1 } 
die Wohnungen Reinholds, Maiers und Gühoffs. Dieſe ließen 
ſich aber, nachdem die Verhaftung Arnolds ekannt geworden 
war, nicht mehr ſehen. Geſtern abend endlich erſchien Gühoff in 
der Wohnung Arnolds in der Fritſcheſtraße. um deſſen Ange⸗ 
hörigen wieder Geld abzupreſſen. Die Kriminalhegmten, die auf 
der Lauer lagen. nahmen ihn feſt. Heute früh kamen auch 
Reinhold und Maier in ihre Behauſungen zurück und teilten 
aleich Gühoffs Gelgit Alle drei wurden nach dem Poligeipräſi⸗ 
dium gebracht und werden hier vom Kommiſſar Linnemann im 
Laufe des Tages eingehend verhört werden. 
Wie weiter mitgeteilt wird, ſind die verhafteten Reichsbank⸗ 
beamten geſtändig und beſchuldigen ſich gegenſeitig. Im ganzen 
iſt die Reichsbank um etwas mehr als eine halbe Million ge⸗ 
ſchädigt. Es beſteht jedoch die Ansſicht, daß die Schäden durch 
die Sachwerte, die Arnold beſitzt, gedeckt werden. 


Linnemann und ſeine Beamten 
Zuſammenhänge unausgeſetzt 


die Verhandlungen noch im Laufe dieſer 
we den. n 0 
Aus Magdeburg ſchreibt man, daß die Arbeitnehmer der 
mitteldeutſchen Textilinduſtrle haben Lohnforderungen geltend gemacht 
üder die am Dienstag beraten werden ſoll. Die Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten in der chemischen Induſtrie verlangen eine mindejten® 
26 prozentige Teuerungszulage. 
Preisſteigerungen. 0 
Berlin 17. Oktober. Die Aufwärtsbewegung der Lebensmittel⸗ 
preiſe geht, ungehemmt durch die polizeilichen Kontrollmaßnahmen 
beängitigend weiter. Heute find die Butterpreiſe wieder um 10 bis 
15 Pfennig ven Pfund angezogen. Das iſt die dritte Erhöhung 
innerhalb zwei Wochen. 


Engliſcher Kampf gegen den 


Kommunismus. 
Das Hauptquartier durchſucht. 
London, 17. Oktober. Großes Aufſehen erregt in der Preſſe 


die nach Mitternacht veröffentlichte n von der geſtern abend 
i ſchen Hauptquartiers in 
Verhaftung von ſechs bekannten 


Woche ihren Anfang nehmen 


London durch die Polizei und der 
kommuniſtiſchen Führern. Die Mazzin würde auf Befehl des 
t unternommen. Die Namen der unter der 
der Anzettelung von Aufſtänden und 
Inkpin (Sekretär der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei Großbritanniens), Campbell (Herausgeber des Viat- 
tes „Workers Weekly“), Pollitt (Sekretär der nationalen Minder ⸗ 
eits bewegung), Cant (Londoner Organiſator der Kommuniſtiſchen 
artei), Rut (Sekretär der Jungkommuniſtiſchen Liga), Win⸗ 
thingham (Redaktionsmitglied des Blattes „Workers Weekly“. 
Alle, mit Ausnahme Cants und Winthinghams, find Mitglieder 
des Vollzugsausſchuſſes der ommuniſtiſchen Partei. Den Blät⸗ 
tern zufolge ſuchten die Detektive die ganze Nacht nach zwei wei⸗ 
teren Mitgliedern des kommuniſtiſchen Vollzugsausſchuſſes, nüm- 
lich Gallacher und Belt. Zahlreiche Schriſtſtücke wurden von der 
Polizei beſchlagnahmt. 
„Morningpoſt“ ſchreibt: Der Krieg 
bat begonnen. 


Innenminiſteriums 
Beſchuldigung des Verſuches 
Meuterei Verhafteten lauten: 


gegen die Kommuniſten 


Griechenland. 
Aus Saloniki uns geſchrieben: „Seit dem bekannten 
Ende des Fierce Krieges in Kleinaſien ift die exnſteſte 
Frage für das bürgerliche Griechenland die Frage der Flüchtlinge, 
die jiġ nach der Unterzeichnu des ungeheuerlichen Proto⸗ 
folla über den Auslauſch der Bebdlferung zwi 
ſchen Griachenland, der Türkei und DB l[garien in 
riechenland angeſiedelt haben. 
Nach der Niederlage in Kleinaſien ſind nach Griechenland (ein 
Lend bon fieben Millionen Einwohnern) mehr als eineinhalb Mils 
lionen Flüchtlinge gekommen. die fih faſt alle — ſoweit fie dem 
Tode durch „ a Hunger uſw. au ind — noch in 
einem erbärmlichen Zuſtand befinden, ohne Obdach, ohne Brot und 
ohne irgend ein Mittel zum Leben. 5 
Der griechiſche Staat fand ſich in einer unbeſchreiblichen 
finanziellen Ohnmacht was die Bölge zehnjährigen Kriegführens 
war. Befand ſich doch Griechenland ſeit dem Beginne der Balkan⸗ 
kriege von 1912 bis zum September 1922 faſt ununterbrochen im 
geg nd. Es war Pher nicht imſtande, eine fo Große Anzahl 
von Flüchtlingen zu erhalten, die mehr als ein Wahr el ſeiner eige⸗ 
nen Bebölkerung ausmachte und vor dem Nichts ſtand. 
Alle dieſe g ände hätten aus den Flüchtlingen ein ie 
roletariat machen können, aber der nationaliſtiſche 
Geiſt, in bey. ie in der Türkei unter dem Einjluffe der griechiſch⸗ 
orthodoxen Geiſtlichen und des Gedankens lebten, daß fie du 
inen fiegreichen a Aue wieder heimkehren könnten, ein 
î 


` 


eiſt, der ihnen durch die Parteien Venizelos und der Miltarijten 


eingeflößt wurde, bei ihnen eine Rebancheilluſion, die fie 


KINO APOLLO 


Yomiß,. 10.—22. 10. 28. Yom 16. 19.--28. 10. 25. 
4 64%, 8% Uhr. 


Die Kaiserin 


(Katarina I., wenn sie Im II. Jahrhundert legen würde.) 


Titelrolle: 
Regie: Lubiez 


Way 
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Pola Negri 
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daran hinderte, ich zu einer reprobo renr- Renso 


! Zahlen: 


1 


für Handel 


$ 


N 
ai 
. 


wickeln 

Die griechiſche Vourgeviſie wollte jic ausnutzen, 
nien und Thrazien nach der Abreiſe der ausgeta! 
und Bulgaren griechiſch zu machen, und jie 
Teil der Flüchtlinge in Mazedonien und Thrazien an 
miſſion für die Anſiedelung der Flüchtlinge mt 


In Mazedonien jind augeſieden: 4687. 

In Thrazien ſind angeſiedelt: 11 161 f 

Im übrigen Griechenland ſind angeſi 

Da aber die Flüchtlinge auf Landſtüc 
die von den einheimiſchen Bauern bean 
ſchen dieſen und den angeſtedelten Fii gen 31 
ſt ö ß e entſtanden, die füt die normale Entwickelung 
linge zu einer Zuſammenarbeit mit den anderen au 
Klaſſen, den einheimiſchen Arbeitern und Bauern, neue © 
niſſe bildeten. 

Das amerikaniſche Kapital wollte ſeit langem in Griechenland 
eindringen und glaubte nach der Kataſtrophe in Kleinaſien, daß 
nun die bejte Gelegenheit gekommen wäre. Es drang in Griechen⸗ 
land in der Form philantropiſcher Organiſationen 
ein, wie „Near Cajt Reltef“ (Hilfe für den nahen Ojien), „Poung 
Men's Chriſtian Aſſociation“ (Vereinigung junger chriſtlicher 


en unterg 
cht wer 


Leute) uſw. Die Amerikaner bildeten unter dem uge des 
Völkerbundes die Komwiſſion für die Anſiedlung der ötlinge, 
die ſich binnen kurzer Zeit in eine der übelſten Ausbeutungs⸗ 
fonimijfionen verwandelte. Sie kaufte durch eine vom Staate 


durchgeführte Zwangsenteignung Grundſtücke um 6—10 Drachmen 
pro Onadrameter an und verlangt jetzt von den darauf angeſiedel⸗ 
ten Flüchtlingen 60 Drachmen durch Amortiſation ohne irgend eine 
Ragierungskontrolle. Sie gibt den größten Teil des für die 
Flüchtlinge beſtimmten Geldes für ihre Angeſtellten und für andere 
Koſten einer üppig lebenden Bürokratie aus. 

Die Jahre vergingen, und die Flüchtlinge blieben faſt im 
gleichen Zuſtande wie bei ihrer Ankunft. Die Regierung hatte 
keine einzige Drachme für die Anſiedelung der Flücahtlinge zur 
Verfügung. Man verfuchte dann, eine Anleihe zu machen. Nach 
berſchiedenen Reiſen des Finangminiſters und des Direktors der 
Nationalbank nach Weſteuropa war es möglich, in London bei den 
engliſchen Bankiers eine Anleihe von 10 Millionen Pfund Sterling 
mit einer Verzinſung von 6% Prozent zu erreichen. Dieſe Ver⸗ 
zinſung überſchreitet jene aller vorangegangenen Anleihen, die 8, 
4 oder 4% Prozent betragen hatte. Außerdem waren die Schuld⸗ 
verſchreibungen mit 100 Pfund ausgeſchrieben worden, aber mit 
88 bezahlt. Die Anleihe war auch aus einem anderen Grunde 
fremdartig: die griechiſche Regierung hatte keinen M t f 
die Verwaltung dieſes Geldes, das der Kommiſſion zur United 
der Flüchtlinge zur uneingeſchränkten Verfügung geſtellt wurde. 

Im letzten Monate erklärte der Finanzminiſter, daß der ge» 
ſamte Betrag der Anleihe verausgabt und daß für die Anſiedelung 
der Flüchtlinge nichts geſchehen iſt. 

Aber die Verlaſſenheit, in der ſich die Flüchtlinge ſeit ihrer 


Ankunft befinden, hat dazu beigetragen, daß ſie allmählich die 
Illuſion einer „Revanche“ aufgeben und ſich nach ihrer wirklichen 
Lage orientieren. Dies war bemerkbar bei den Kongreſſen der 
Flüchtlinge, die in Saloniki und anderen Städten ſtattfanden, ſo⸗ 


wie bei verſchiedenen Konflikten zwiſchen den Flüchtlingen und der 


Armee. 
Aus anderen Ländern. 


Tagung der ruifiichen Zentralezekutive. 

Mos au. 16. Oktober. Im großen Saal des Kreml wurde in 

Anweſenheit des diplomatiſchen Korps und der ausländiſchen Preſſe⸗ 
vertreter von Kalinſn die zweite dies jährige Tagung des Allruſſiſchen 
Zentralexekutiv⸗Komſtees eröffnet. Der Andreas ſaal, in dem die 
Tagung hattfindet. ift völlig erneuert, der Zurenthron endgültig ent⸗ 
jernt und eine große Präſidialtribune errichtet. Als erſter Punkt der 
Tagesordnung wurde das Geſetz behandelt, das zur Aufnahme von 
Anleihen im Auslande ermächtigt. 
Niedergeſchlagene Kommuniſtenrevolte in Shanghai 
Notterdam. 17. Oktober. Die „Morningpoſt“ meldet aus 
Schanghal: In Kanton ift die neue Kommuniſtenrevolte nach acht⸗ 
flündigem Kampf niedergeworſen worden. Die Sopjetvertreter wur⸗ 
den zum Verlaſſen des Stadtgebietes innerhalb zweier Tage aufge⸗ 
fordert. Ueber 100 Kommuniſten find verhaftet, 18 Erſchießungen 
wurden bereits vollzogen. 


Gegen die Lyuchjuſtiz. 
Notterdam. 17. Oftober. „Even En melden aus Neuyork, 
Senator Borah hat dem Senat einen Antrag zugehen laſſen, der die 
Verbrechen gegen die Neger behandelt und Regierungsmaßnahmen 
fordert, Dem Antrag zufolge find in der erſten Hälfte des Jahres 
1925 in den Vereinigten Staaten 94 Neger gelyncht worden, 33 Neger 
famen dabei zu Tode. 


Letzte Meldungen. 


Die internationale Eiſenbahnkonferenz im Haag. 

Die polniſche Delegation für die internationale Eiſenbahn⸗ 
konferenz im Haag ift bereits abgereiſt. Die Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen einer ganzen Reihe von Staaten haben bisher zuſammen 
265 Anträge eingebracht, von denen 31 fiğ auf Polen beziehen. 
Die wichtigſten davon betreffen die direkte Verbindung Pomme⸗ 
rellens und Großpolens mit Prag, Budapeſt und Wien über Vres- 
lau, die Verbindung Lembergs mit Budapeſt und Belgrad über 
Tawoczne, die Verkürzung des Weges von Danzig nach Bukareſt 
über Warſchau und Lemberg ſowie die Verbindung Berlin —Vuka⸗ 
rejt über Krakau und Lemberg. Angeſichts der polniſch⸗ruſſiſchen 
Eiſenbahnverhandlungen wird auch u. a. die Verbindung Wars 
ſchau— Moskau erörtert. 

Die Tagesordnung der nächſten Sejmſitzung. 

Die nächſte Seimſitzung tt auf den 20. Oktober, vormittags 
11 Uhr, feſtgeſetzt worden. Auf der Tagesorbnung befinden ſich 
folgende Vorlagen: 1. Erſte Leſung des Haushaltsvoranſchlages 
für das Jahr 1926 (Diskuſſion über das Expoje des Premiers). 
2. Erſte Leſung des Geſetzentwurfs über die beſonderen Mittel 
für die Milderung der Finanzkriſe. 3. Erſte Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die einſtweiligen Mittel zur Unterſtützung der in⸗ 
ländiſchen Produktion und Beſſerung der Zahlungsbilanz. 4. Erſte 
Leſung des Geſetzentwurfs über die Mittel der Einſchrünkung der 
Ausgaben des Staates und anderer öffentlicher Rechtsverbände. 
5. Erſte Leſung des Geſetzentwurfs über den derweiligen Reichs⸗ 
wirtſchaftsrat. 

Stulski der Nachfolger Grabskis? 

Aus Kreiſen, die dem Parlamentsklub der Piaſten nahe⸗ 

ſtehen, erfährt ber „Jluſtr. Kurjer Codg.“, daß die Piaſten bie 


Abſicht haben folen, die Kandidatur Skulkis, des Vizeuorſitzenden 


der Piaſtenpartei, zum Premier aufzuſtellen. Dieſe Kanditatur 
ſoll ſich der Unterſtützung Korfantys und ſeiner nächſten Umgebung 


im Klub der Chriſtl. Demokratie erfreuen. 
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Die heutige Ausgabe 


Verantwortlich für den geſamten erer Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeger; 
und Wirtſchaft: Gurdo Baehr; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: M. Grun mann. — Verlag: „Poſener 


Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc,, ſämtlich 
N in Poznan. 


NEUHEIT 


Zur Wintersaison reichhaltige 


für Anzüge, Ulster, Rag 


und Kostüme. 


Futtersto 
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Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
bei dem Heimgange unſeres lieben Bruders und 


Neffen Erich Klatt 


und für die überaus zahlreichen Kranzſpenden 
ſagen wir allen Freunden und Bekannten, ſowie 
den lieben Haus⸗Mitbewohnern, insbeſondere auch 
Herrn Paſtor Sarowy für die troſtreichen Worte 
am Grabe, der Frauenhilfe und den Ordens⸗ 
brüdern unſern herzlichſten Dank. 

Familie 


B.SCHULTZY 
En 

LEFGN GWARNA 
12570 POZNAN C“ 


GEGRÜNDET 1840, | 
| ahm, PECIALHAU3 - 
PELZWAREN 


e, TAN. 


„EIGENE AFELIERS 
FÜR MASANFERTIGUNG 


\ Der-Einkaufwon Pélewaren ist 


Zu erstaunlich billigen Preisen 


habe ich folgende gründlich ausreparierte und garantiert 


betriebsfähige Maschinen sofort abzugeben und auf meinem 


Lager in Poznań zu besichtigen: 


1 ahrhare Lokomohile „Lanz“, Feuerbach Bag. 1017 


neuwertig, nominell 10 pferd. effectiv 21/28/39 PS., nur 


ca. 6 Monate benutzt. 


1 Tahrkare Lokomohile „Ceyielski“ 1559 ee Steder 


tm. Betriebsspannung, nominell 8 pferd., effectiv ca. |W 


16/22/30 PS. à 
1 Motor-Lokomobile „Darmstadt“, a. 8 58. 
I Motor-Lokomobile „Darmstadt“, l 1 88. 


Dampf hin. Motor-Dreschmaschinen: 
1„Flöther “i, get Bauart Marke 0x0, 
„% Flöther “, 4 Un 6, Siebert 
„ Flöther “ m X 6 Sorieraylinder 
2% WMelger “i et 
1 „Favorit“, Klee-Dreschmaschine. 


Seler, Poznan, ul. Przemystowa 28, Tel. 2400 
teren Barzahlung solar! z verkaufen: 


Haus mit 3 Zimmern, Küche, Garten uſw., früher 
Kohlenhof, 1 Haus mit 3 Zimmern für Handwerker geeignet. 


PA. Thiel, Bojanowo. 


Herren u. Dümensioffen 


Veberzieher,; Pelzbezüge, 
Joppen, Hosen, Mäntel 


Nur erstklassige im Tragen bewährte 
Erzeugnisse gelangen zum Verkauf. 


Strengste Reellität bei festen Preisen! 


Fina auch Zurückuahme gegen Rückgahe des Betrages, 4$ 


DDr 


ERZ KUZ AI, POZNAŃ, 


— Gegründet 1896. — Telephon 3441. 
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N 


CUKROWNIA KUJAWY to. . 


Zuckerfabrik Kujawien in Janikowo. 

5 Auf Grund des Statuts unserer Gesellschaft, laden wir hiermit 
unsere P. P. Aktionäre höfl. ein, zu der am 7. November d. Js., 12 Uhr 
mitlags in Inowrocław, Hotel Bast stattfindenden 


Generalversammlung 


mit nachstehender Tagesordnung: 
1. Vorlegung der Bilanz, der Gewinn- und Verlust-Reehnung, sowie 
des Geschäftsberichts für das Operationsjahr 1924/25. 

Berichterstattung der Revisoren und Entlastung des Vorstandes, 


Grösster Tuchhandel. 


E NI 
Auswahl in 


f f e. 


D 


sowie des Aufsichtsrats. 


e w 


. Wahlen: a) für den Aufsichtsrat, 


b) zweier Revisoren und deren Vertreter für das 


Operationsjahr 1925/26. 


s 
Die an der Generalversammlung teilnehmenden P. P. Aktionäre 
sind gemäss § 16 des Statuts verpflichtet, vor Eröffnung der General- 
versammlung sich zu legitimieren durch Vorzeigung ihrer Aktien 


bezw. Depotscheine der 


Bank Cukrownictwa in Poznań, der Polski Bank Handlowy, 
Poznań oder deren Filiale in Inowrocław, der Bank für 
Handel und Gewerbe, Poznań oder deren Filiale in Inowroc- 
law, unseres Büros in Janikowo oder eines diesbezüglichen 


Aktes eines polnischen Notars. 
Janikowo, den 10. Oktober 1925. 


empfehlen wir 


Garantie für jedes Paar! 


Poznufi; Fr. Rogoziński i Ska., 


Stary Rynek 64, 


A. Elbanowski i Ska., 


27. Grudnia 10. 


Kramarska 19/20. 


Bol. Chrobrego 39. 


Wieder eingetroffen. 


, Optanten ! wee eh 
Tauſche 2 große fur Me — 


V ) i Bei direkter Buftelung mit 
ot eri mmer, Porto zuſchlag. s 
Küche, großer Korridor | , Terlandbuchandlung * 
und ollerte vom 1.2. 26| rükammla Coneordia Ak. 
egen mmerwohnun 3 
und Aden Bosman. Poznań, Zwierzyniecka 6. 
amzelewski. erlin- ti 7 
Neuf zuin, Ertſir 8, Gr. e pg 105 


Aufgang. Ludwig Rihter- 


Kalender für 1926 
N Tauſch! mit lender für 1926 
. Illuſtrationen. Preis 4,25 BI. 
3 Zimmer: Wohnung Bei direkter Zuſendung m. 
—— rn Portozuſchlag. 
in Berlin m. gleicher Wohnung Verſandbuchhandlung der 
in Poznań. Offerten u. 1358 Drukarnia Concordia SpA. 
an die Geſchäftsſtelle d. Blattes!“ Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Beschlußfassung betreffend Verteilung des Reingewinns. 


Dr. B. Brodnicki. 


Von den soeben eingetroffenen Transporten 


zu einheitlichen Preisen sehr billige u. elegante 


Herron-Schuhe 


Goodyear-Welt v. 24,80 — 26,80, Lack-Schuhe32,80, 


Unsere Schühe sind zu Fabrikpreisen erhältlich: 


Centrala Obuwia, 
Gniezno: A. Lipnowski, Toruń: Fr. Konieczny, 


Szeroka 15 und 38. 


Schuh-Fabrik Marko, Kraköw-Ludwinöw. 


Gelegentlich meiner letzten 


zum Selbstkostenpreise ab. 


Ein jeder sollte diese Gelegenheit 


Eintritt frei! 


der Vertreter der 


Polniſche 


Konverſation 


erteilt Polin, einzeln oder in 

Zirkeln von 3—4 Perſoneu. 
Angebote unt. 1335 an die 

Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Jau sapal Iny purwo 


auch Schülerinnen finden 
gute Benfion mit Familien- 
anſchluß bei Fr. Gerlach, 


WI. Struska, Poznan, ul. Szewska 11 II. 
ene Wir ſuchen für Mühlen 

i p 
M. Eckert, und Fabrifgeundftüde 
Kraszewskiego 5. 


Hypotheken⸗ 
gelder 


auf Dollarbaſis. 

Hohe Zinſen. Angebote unter 

5. W. 1373 an d. Geſchäſts⸗ 

a 7 N ſtelle dieſes Blattes. 

3 E p 
0 abge- 


In dem in Nr. 8 
druckten Statut des hieſigen MP | 0 1 
ee — es im 8 9 es a 
nenn dd beipen: von den Emm 
Steuern 16 Prozent (und nicht UT TH 


Prozent : th 
Tauſche dene Hyazin ll, 
e a 
an A 
beiten u. ſchönſten Lage Frei- Tulp en 
e 5 

; evtl. auf Gut. 

Bin poln. Optant. A : 
„ * Cro eus 
Geſchäftsſſtelle dieſes Blattes. und andere 


ker, guier ee een un empfiehlt zu günftigen Preiſen 


pporteur für jedes Jagdwild 5 
preiswert, * 5 en Ber Bracia Sauer, Ä 


dingungen zu berfau'en. Zu Samenhandlung 
erfr. Poznan, Fr. Rataj- Poznan. Sw. Marein 34. 
czata 17 pri. am Hotel Continental. 


Gelegenheitskauf! 


habe ich in Bielsko (Bielitz) zwei große Posten 
reeller, fehlerloser Stoffe für Anzüge, Mäntel 
und Kostüme hervorragend preiswert erstanden 
und gebe diese beiden Posten als Reklame 


3000 Meter zu 5,80 zi. 
2000 Mieter zu 9,60 zi. 


p Umtausch auch Zurücknahme gegen Rückgahe des Belrages. | 


We 5 J 


| "Gemeindefeier 


am Sonntag, dem 18. Oktober, abends 7 / Ahr 
in der Kreuzeirche zu Poſen. 


„Die Weltkonferenz für 
pralliſches Chriſtentum in Stockholm 


Vorträge: 
Schweden — Land und Leute 
(Superintendent Hildt), h 
Die Weltkonferenz — ihre Borbereifund 
und Durchführung (Konſiſtorialrat Nehring), 
Der Inhalt der Beratungen (paſtor Sarowy) 
Der Erirag der Weltkonferenz — Bedeu 
tung und Ausblicke (Generalſuperintendent D. Blau} 
Chorgeſänge des Bachvereins. 


8 ſolide Damen, 


Einkaufsreise 


wahrnehmen! 


er 


Eintritt frei! 


Die Kreuzkirche wird geheizt fein! 


£ . 
Von Sonntag, dem 18. d. Mts. | 


„Der Roman einer Midinette“ 
oder „Das Lebensbild eines Fräuleins 
aus dem Modemagazin“. Ein erschüttern- 
des Lebensdrama in 8 Akten. In den Haupt- 
rollen: France Dhelia, die schöne französische 
Schauspielerin, bekannt aus dem Film „La 
Garçonne“, in der Rolle der Midinette; 
stant Rémy als Viktor Honorat, sowie 
dessen Tochter, die kleine, süße Regina 
Dumien in der Rolle der Dzidzi, bekannt aus 
„Der Prozeß Laroque“. 
Ausserdem nimmt in diesem Film per- 
sönlichen Anteil der weltbekannte Josef Paquin 
Pariser Mode, in dessen 
Magazin sich der größte Teil der Handlung 
dieses vornehmen Dramas abspielt. 


P Konditorei N 
und Kaffee 


1G. Erhorni 


Poznań, i 
Fr. Ratajezaka 39. Æ 
Tel. 3228. 9 


u 
Billa Edelweiß, 
Binz auf Rügen, 
direkt an Wald und Strand 
bietet jungen Mädchen geſunden 
Aufenthalt und praktiſche Aus 

bildung in Haus und $ 
engl. und ital. Konverſation, 
Sport um Non. 100 Mk. Ref. 


2 junge Damen — fidel, adrett 
Eine blond, die andere brünett 
Nicht zu groß und nicht zu klein 
Wollen gründen fich ein Heim 
Drum ſuchen wir 2 Herren baldı 
Nicht zu jung und nicht zu alt 
Die uns führen zum Altar, i 
Noch ehe wir bekommen graue 


aar. 
Bitte Offerten mit Bild ung! 
Nr. 1359 an die Geſchſt. d. Bl. 
üben Sie, bitte. Diskretion! 


Bei Hebamme 


finden Damen liebevolle Art’ 
nahme. Diskretion zugeſicher 
Poznan Jentrum, 
Romana Szymafskieso 2, 


J. Stock links. 


— 


— 


Wer diszontiert 


Dollarwechſel 


mit gutem Bankgiro? 
Angebote unter O. G. 1374 


an die Geſchäftsſtelle dieſes A 


Blattes. 


9 
1 


